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nbalt. 

Deutſchland. Berlin (Keiſedispoſitionen d. Prinz v. Preußen; 
neuer Königl. Neiſewagen; l a d. Schickſal d. Zell⸗ 
vereins noch nicht entſchieden; Belg-Franz. Vertrag wegen d. Nachdrucks 
Reparatur d. unterird. Telegraphen; d. Stralauer Fiſchzug; d. Vorfall 
in d. Malmene’fchen Anſtalt); Breslau (zur Schleſ. Juduſtrie-Ausſtel⸗ 
lung; Cholera); Stettin (ein tragisches Ereignif); Stralfund (Deſuc d. 
Königs); Erfurt (Jubelfeier); Düſſeldorf (Beſuch d. Prinz v. Preußen 
in d Gewerbe ⸗Ausſtellung); Heide (Aufhebung d. Eiderzolls); Luxem- 
burg (Eifenbabn-Ban). e 

Oeſterreich. Wien (Hofnachrichten); Marienbad (Bade-Saifon). 

Frankreich Paris (Hebung d. landwirthſchaftl. Creditanſtalten; 
Fanatismus d. Biſchofs v. Lugon; Unruhen auf Guadeloupe; Berichte 
über d. Hallenball; eine Frau dekorirt; Eiſenbahn⸗Unglück). 

England. London (Lord Eglinton in Galway; Elemente d. neuen 
Unterhauſes; Verdikt d Todtenſchau⸗Jury in Sirmile- Bridge; Ueber⸗ 
wachung d. Franzoſiſchen Heringsfiſcherei: Schleichhandel; Schiffbrücke; 
Peel Denkmal in Leeds; Zuſtände in Auſtralien); Helgoland (Profeffor 
Stieffel +). 

Belgien. Brüſſel (Handelsvertrag mit Frankreich)! Oſtende (Durch⸗ 
d. Min. v. Naumer; Badegäſte); Antwerpen (Ungin fall). 
Italien. Nom (d. Streitigkeiten mit Sardinien; d Güter d. apo⸗ 
ſtol. Kammer; Straßen-Räubereien): N . 
Locales Poſen; Neuſtadt b. P.; Aus d. Schrimmer Kreiſe; Wre⸗ 
ſchen; Nawitſch; Dobrzyca; Oſtrewo; Bromberg. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Handels bericht. 

Anzeigen. 


F Tre EEE RETTET 

Berlin, den 25. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
guädigſt geruht: Dem Schullehrer und Kantor Schirrmacher zu 
Quittainen, Regierungsbezirk Königsberg, dem Straf-Anſtalts⸗Auſſe⸗ 
her Greul zu Jauer, Regierungsbezirk Liegnitz, und dem Sergeanten 
Krimendahl vom 7. kombinirten Reſerve-Bataillon das Allgemeine 


Ehrenzeichen zu verleihen. 


reiſe 


Der Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer Berndt iſt zum 
Kreis⸗Wundarzt im Kreiſe Zauch-Belzig, Regierungsbezirk Potsdam, 
ernannt; und den ordentlichen Lehrern an dem Gymnaſium zu Qued⸗ 
linburg, Dr. Matthiä und Pfau, fo wie dem Lehrer Beck an der 
höheren Bürgerſchule zu Neuwied, das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt 
worden. 

a Dem Landrath Sprenger iſt das Landrathsamt des Kreiſes 
Bitburg im Regierungsbezirk Trier übertragen worden. 


Se. K. Hoheit der Prinz von Preußen und Ihre K. Hohei⸗ 
ten die Prinzen Karl, Albrecht und Adalbert von Preußen 
ſind geſtern nach Stettin abgereiſt. ; 


Se. Durchlaucht der Fürſt Georg zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Berleburg, iſt von Liegnitz und Se. Excellenz der Fürſtlich Walla⸗ 
chiſche Miniſter des Innern, von Philippesko, von Dresden hier 
angekommen. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats- Anzeigers. 
Paris, den 22. Auguſt. Heute it der neue Handelsvertrag 
mit Belgien hier vollzogen worden. Gegen Aufhebung des Belgiſchen 
Nachdruckes ſoll der Zoll auf Belgiſche Bücher auf 20 Franken die 
hundert Kilogr. ermäßigt, auch auf Cotonnets, Hoſenſtoffe, Vieh und 
Hopfen berabgeſetzt ſein. Der Vertrag ſoll auf zehn Jahre gelten und 
vom 1. Januar in Kraft treten. — In Folge der Amneſtie vom 15. 
d. find nach der „Patrie“ einige Gefangene von Belle Isle begnadigt 
worden. 
Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 
Paris, den 22. Auguſt. Der „Moniteur“ erklärt die Gerüchte 
über Auflöſung der Nationalgarde für unwahrſcheinlich und falſch; 
daſſelbe Blatt ſtellt die Zulaſſung der Engliſchen und Belgiſchen Koh⸗ 
len bei den neuen Handelsverträgen in Abrede. Die Erſatzwahlen 
für Cavaignac und Carnot ſind auf den 26. September anberaumt. 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Wien, den 24. Auguſt. Durch Allerhöchſte Entſchließung iſt 
die Wirkſamkeit der Ungariſchen Kriegsgerichte bezüglich der Ereigniſſe 
in den Jahren 1848 und 1849 geſchloſſen worden. 
Neuerdings haben wieder zahlreiche Begnadigungen ſtattgefunden. 
Rom, den 17. Auguſt. Vorgeſtern fand große Kirchenparade 
der Franzöſiſchen Beſatzung ſtatt, wobei General Gemeau perſönlich 
kommandirte. Abends waren alle von den Franzoſen bewohnten Ge⸗ 
bäude beleuchtet. x IR: 
Florenz, den 19. Auguſt. In Siena find muthmaßlich im Zus 
ſammenhange mit dem letztentdeckten großen Komplott der Societa 
della morte 25 Verhaftungen vorgenommen worden. Wegen Erkran⸗ 
fung Guerazzi's ward die Öffentliche Verhandlung feines Prozeſſes bis 
26. Auguſt verſchoben. f 
Livorno, den 19. Auguſt. Der Franzöſiſche Erminiſter Tur⸗ 
got iſt heute auf dem Dampfer „Capri“ hier angelangt und ſogleich 
nach Neapel weiter gereiſt. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 24. Auguſt. Der Prinz von Preußen kam ges 
fieen Abend 7 Uhr von Babertsberg hier an und beſuchte darauf das 
Opernhaus. Heute Vormittag machte der Miniſter⸗Präſident dem 
Prinzen einen längeren Beſuch. Mittags 12 Uhr ging der Prinz, in 
Begleitung feines Adjutanten, des Major v. Boyen, nach Stettin ab. 
Nach den Reiſedispoſitionen, die Se. K. Hoheit erſt heute Morgen ge⸗ 
troffen hat, erſcheint es nicht wahrſcheinlich, daß er ſchon am Sonn⸗ 
abend, wie er Anfangs beabsichtigt hatte, nach Berlin zurückkehrt, da er 
auch Theil an den Feſtlichteiten nehmen will, die der König in Stet⸗ 

n zu geben gedenkt. Man erwartet ihn daher hier nicht eher zurück, 
als den König, der bekanntlich am Montag den Großfürſt⸗Thronfolger 
von Rußland und deſſen Gemahlin bei ihrer Ankunſt in Stettin em⸗ 
pfangen und nach Berlin begleiten will. — Der Reiſewagen der Kai⸗ 
ſerin von Rußland, der uns die hohen Herrſchaften von Stettin aus 
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zuführen fol und den die Ruſſiſchen Säfte zu ihren Reiſen, die an ſie 
verſchiedenen Höfen zu machen beabſichtigen, benutzen werden, iſt bereits 
hier angelangt. Ich ſah ihn heute Vormittag auf dem Potsdamer 
Bahnhofe, gleichzeitig mit dem neuen K. Reiſewagen, der erſt vor we— 
nigen Tagen aus der Pflug'ſchen Werkſtatt hervorgegangen iſt und zu 
den Reiſen benutzt werden ſoll, welche von unſerer Königsfamilie auf 
der Oſtbahn gemacht werden. Geſtern war mit demſelben eine Probe⸗ 
fahrt nach Danzig gemacht worden und heute Vormittag 11 Uhr nach 
Potsdam, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß er, hoͤher als die 
übrigen Wagen durch die oben als Verzierung angebrachten 10 Adler, 
auch überall ungehindert paſſiren kaun. Was Pracht und Bequem⸗ 
lichkeit angeht, ſo hat jedenfalls der Erbauer etwas Außerordentliches 
geſchaffen. — Der Ruſſiſche Staatswagen hat durch die vielen Reiſen, 
die er bereits gemacht, ſchon ſehr gelitten; namentlich hat die innere 
prächtige Ausſtattung viel an ihrem früheren Glanze verloren und fällt 
dies um ſo mehr auf, als derartige Mängel an den Reiſewagen un⸗ 
ſeres Königspaares, obgleich fie weit Länger ſchon im Gebrauch, noch 
nicht ſichtbar ſind. 

Herr v. Rado witz, deſſen Name jetzt in Aller Mund und deſſen 
Zurückberufung an den Hof ſeine Freunde und Anhänger in einen 
wahren Freudentaumel verſetzt hat, wird ſchon in einigen Tagen mit 
ſeiner Familie Erfurt verlaſſen und nach Berlin überſiedeln. Am 1. 
Oktober d. J. tritt er feinen neuen Poſten an und iſt die offizielle An⸗ 
zeige bereits den Militair⸗Vrüfungs⸗Commiſſionen ꝛc. zugegangen. 

Ueber das Schickſal des Zollvereins iſt noch nichts 
Die Bevollmächtigten ſind noch hier, thun aber ſo, 
als ſtänden ſie ſchon auf dem Sprunge und als wäre es ihnen fatal, 
daß Preußen mit ſeiner Antwort auf ihre Geſammterklärung ſo lange 
zögert. Dabei iſt mir aber von einer mir bekaunten und völlig glaub⸗ 
wuͤrdigen Perſon heut verſichert worden, daß einer derſelben erklärt 
habe: „Wir find ruinirt, geht Preußen auf unſere Forderung nicht ein 
und ſagen wir uns dann vom Zollverein los!“ — Mit der Eile ſcheint 
es alſo nicht weit her; aber die gegenwärtige Situation, in die ſie 
durch ihr verzweifeltes Spiel gerathen, iſt ihnen peinlich und aus der 
möchten ſie je eher, je lieber heraus. Nun, hoffentlich erfüllt unſere 
Regierung recht bald ihren Wunſch und ſagt ihnen, daß ſie ſich gewal⸗ 
tig verrechnet, wenn ſie auf die Nachgiebigkeit Preußens ſpekulirt. — 
Wie ich höre, iſt morgen Mittag den Mitgliedern des Staatsminiſte⸗ 
riums eine Sitzung angeſagt; vielleicht erfährt alſo die Coalition 
ſchon in kurzer Zeit, woran ſie mit Preußen iſt. a 

Aus Brüſſel wird hierher berichtet, daß zwiſchen Frankreich 

ö ien ei wegen des Nachdrucks abgeſchloſſen worden 

Verluſte zu entſchädigen, die es erfährt, na⸗ 

mentlich aber um zu verhindern, daß die Arbeiter in den Offizinen 

brodlos werden, ſoll die Bücher-Einfuhr nach Frankreich nur mit einem 

geringen Zoll belegt werden, ſo daß anzunehmen iſt, daß die Bücher 
nach wie vor in Belgien werden gedruckt werden (Vgl. tel. Dep.) 

Der unterirdiſche Telegraph in unſerer Stadt, der bekanntlich ext 
im vorigen Sommer angelegt wurde, fol an mehreren Stellen ſo 
ſchadhaft ſein, daß eine bedeutende Reparatur erforderlich iſt. Mit der 
Reviſion der Drahtleitung iſt man ſchon ſeit einigen Wochen beſchäftigt. 

Der Stralauer Fiſchzug, der uns ſonſt ſprichwörtlich immer Re⸗ 


entſchieden. 


iſt. Um Belgien für die 


gen brachte, iſt heute vom ſchoͤnſten Wetter begünftigt, jo daß alſo der 


Himmel wenigſtens Niemandes Freude und Anzug verdorben hat. 

— Die „Zeit“ hatte die Nachricht von der Gefangenhaltung 
eines Zöglings der Malmeneſchen Erziehungs- und Beſchaͤftigungs⸗ 
Anſtalt gebracht; ein Polizeilieutenant hatte den Knaben, der mit einer 
Kette an einen Holzklotz geſchloſſen war, aus dem im Souterrain des 
Hauſes befindlichen Carzer befreit. Das Curatorium der Anſtalt vers 
öffentlich uun über dieſen ſcandaloſen Vorfall „zur Würdigung der 
Zeitungs nachricht“ folgenden Proteſt an das Königl. Polizeipräſidium 
u Berlin: 
| Einem Königl. Hoclöblichen Polizei⸗Präſidium zeigt das unters 
zeichnete Curatarium gehorſamſt an, daß ſich zwei Knaben der Mal: 
mönefchen Anſtalt, S. und B., am 11. Juli c. heimlich entfernt hat⸗ 
ten, wovon dem betreffenden Herrn Polizei⸗Lieutenant die vorſchrifts⸗ 
mäßige Meldung erſtattet worden iſt. Leider kam dieſe Anzeige, ſogar 
entſtellt, in die öffentlichen Blätter, welcher Umſtand für den Ruf die⸗ 
fer Anſtalt um jo nachtheiliger fein mußte, als ähnliche Fälle, die aus 
anderen Anftalten niemals zur öffentlichen Kenntuiß gelangen, ſehr 
häufig vorkommen. 1 

Der ausgebreiteten Bekanntſchaft des Herrn Malmene gelang es, 
ohne weitere Hülfe der Knaben in Luckenwalde habhaft zu werden, von 
wo ſie auf Privatwegen hierher zurückgebracht wurden. 

Die Knaben erhielten von Hm. M. keine Strafe oder Züchtigung, 
vielmehr ſollte am 22. Juli das Curatorium zu einer Berathung über 
die Art und Weiſe der Veſtrafung zuſammeutreten, als der ıc. S. ſich 
am 20. bereits wieder entfernt und noch einen anderen Knaben zum 
Fortlaufen verführt hatte. 

Abermals gelang es Hru. M., ohne die Behörden zu behelligen, 
die Knaben in Trebbin zu ermiteln, obſchon ſie ſich den Namen Ber⸗ 
gemann beigelegt und aus ihren Hemden die Nummer heraus- 
getrennt hatten! Am 31. Juli Abends wurden die Entwichenen 
in die Anſtalt wieder eingebrach. 

Bereits am 1. Aug. trat dis Curatorium zuſammen und diktirte: 
1) dem Knaben M, als Verfüßrten, die Strafe, 14 Tage lang mit 
ſeinen Genoſſen nicht ſprechen u dürfen, 3 Ruthenſchläge und wäh⸗ 
rend 14 Tage nur einen um der andern warmes Eſſen; 2) dem ꝛc. S. 
dagegen, in Erwägung, daß er ſhon zweimal Verführer geweſen, eben⸗ 
falls drei Ruthenſtreiche, ſowie vährend 14 Tagen nur einen Tag um 
den andern warmes Eſſen undldtägige Carzerſtrafe. 

Da das im Souterrain blegene Carzer, deſſen Feuſtern mit der 
Straße parallel liegt, mit eiſenen Traillen nicht verſehen iſt, ſo be⸗ 
ſchloß das Curatorium, den ꝛc. S., zur Vermeidung jernerer Fluchtver 
ſuche, an einen 12 Pfund wiegaden Holzklotz mit einer Kette zu ſchlie⸗ 
ßen, der ihn aber keineswegs erhindert, wenn er ihn trägt, herum⸗ 


zugehen. 


Das Curatorium iſt Seitens des Königl. Minifterii des Innern 
als Aufſichts⸗Behörde der Malmenefchen Anſtalt beſtätigt, und glaubte 
daher wohl mit Recht hoffen zu dürfen, daß, wenn Denunzianten⸗An⸗ 
zeigen bei Einem Königl. Hochlöbl. Polizei⸗Präſidium eingingen, zu⸗ 
nächſt das Curatorium zum Bericht aufgefordert werden würde. 

Geſtern aber haben zwei Herren, von denen ſich der eine fpäter 
als Criminal-Polizei⸗Lieutenant Bormann legitimirte, ſich an den 
Vorſteher der Anſtalt, ze. M., mit der Frage gewendet: „Sie haben 
hier wohl Privatgefängniſſe?“ haben das Carzer öffnen laſſen und, 
obſchon ſie ſich überzeugt, daß an dem Körper des Knaben durch die 
Anlegung des Klotzes keine Spuren von Nachtheilen zu erſehen waren, 
und trotz aller Proteſtationen Seitens des Hru. M., den Knaben mit 
ſich fortgeführt. 

Das Curatorium muß gegen dieſe Eingriffe in die Disziplinar⸗ 
ſtrafen der Anſtalt Verwahrung einlegen und bittet Ein Königl. Hoch⸗ 
löbl. Polizei-Präſidium gehorſamſt: 

nicht nur den Knaben S., deſſen Strafzeit in 4 Tagen vorbei ge⸗ 
weſen wäre, ſofort der Anſtalt wieder zuführen zu laſſen, ſondern 
auch in ähnlichen Fällen nicht mit dem Vorſteher der Anſtalt, der 
nur die vom Curatorium diktirte Strafe zu vollſtrecken hat, vielmehr 
direkt mit dem Curatorium oder einem Mitgliede deſſelben in Vers 
bindung zu treten. 

Die Spen. Z. ſagt mit Bezug auf das Verfahren des Curato⸗ 
riums: Keinem Vorſtande von Erziehungs- und Schul⸗Anſtalten in 
Preußen ſteht geſetzlich das Recht zu, über Zöglinge, beſonders von 
zarterem Alter, eine Carzerſtrafe zu verhängen, die länger als drei 
Tage dauert. Dabei iſt der zu Beſtrafende täglich an die friſche Luft 
zu führen und das Carzer nicht in einen Keller zu verlegen, weil ein 
längerer Aufenthalt in ſolchem der Geſundheit ſchädlich iſt. Ueberhaupt 
dürfen gegen Zöglinge keine Strafen vollzogen werden, die an Miß⸗ 
handlungen grenzen. Hat ſich der Schüler Vergehen zu Schulden 
kommen laſſen, die eine höhere Strafe als dreitägiges Carzer verdienen, 
ſo kann der Zögling, nach erhaltener erlaubter Strafe, aus der Anſtalt 


entlaſſen oder relegirt werden. Härtere Strafen, als die vorgeſchrie⸗ 


benen, über Schüler zu verhängen, darf ſich kein Schulvorſteher erlauben. 

— Der im Jahre 1811 geſtiftete „Frauen- und Jungfrauen⸗ 
Verein zum Danke für die Siege von Großbeeren und Dennewitz“ 
veranſtaltete geſtern, wie alljährlich, zur Feier der Schlacht bei Groß⸗ 
beeten eine feſtliche Bewirthung einer Anzahl braver Vaterlands⸗Ver⸗ 
theidiger und Mitkämpfer jener Schlachten. 

— Profeſſor Dove benutzt die diesjährigen Univerſitätsferien 
zu Barometer-Meſſungen in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands, 
wobei er ſich auch des unlängſt in Paris erfundenen Anerold-Baro⸗ 
meters bedient, um deſſen Brauchbarkeit näher zu prüfen. Die Meſ⸗ 
ſungen auf der Rieſenkoppe und auf dem Rieſenkamm in Schleſien hat 
dieſer Phyſiker ſo eben vollendet. 


Breslau, den 22. Auguſt. Die geſtrige, unrer dem Vorſitz des 
Herrn Buͤrgermeiſter Bartſch abgehaltene Sitzung des Central⸗ 
Ausſchuſſes für die ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung brachte mehrere 
wichtige und ſchleunigſt zu erledigende Fragen auf die Tagesordnung, 
die mit Präciſton und Gründlichkeit erörtert wurden. Zunächſt erſtat⸗ 
tete Herr Stadtrath Pulvermacher Kaſſenbericht. Die erzielten 
Einnahmen betrugen, inel. einiger kleinen Poſten, welche unter Ne⸗ 
ben⸗Verdienſten in Anſatz gebracht, 27,650 Rthlr. Davon kommen 
auf Eintrittsgeld für den Beſuch der Induſtrie-Halle: 26,007 Rtl. 
2 Sgr. 6 Pf., auf Pacht des Conditors und Reſtaurateurs: 
500 Rthlr., auf Ertrag durch den Katalog: 910 Rthlr., auf Pacht 
des Garderoben⸗Inhabers: 100 Rthlr. — Da ein Theil der Aus⸗ 
gaben noch fortläuft, läßt ſich über deren Betrag noch kein Abſchluß 
machen. In Betreff der Lotterie bemerkte Herr Stadtrath Pulver⸗ 
macher, daß der Betrag für ſämmtliche Looſe in erfreulicher Weiſe 
eingegangen, und giebt derſelbe hierauf eine Ueberſicht der für die Ver⸗ 
looſung noch benöthigten Ausgaben. In Betreff des Termins für 
den Beginn der Verlooſung wurde der nächſte Donnerſtag, der 26. c. 
gewählt; eben ſo ſehr darauf Rückſicht nehmend, der allgemeinen Sehn⸗ 
ſucht der Loosinhaber zu genügen, und das Induſtrie-Ausſtellungs⸗ 
Gebäude zu räumen, welches mit dem 1. September an ſeine Erbauer 
zurück gegeben werden ſoll, als auch die große Zahl von Geſchäften 
erwägend, welche dem Akte der Verlooſung noch vorangehen müſſen. 

— In Betracht der drückenden Noth in der von der Cholera 
heimgeſuchten Stadt Landsberg iſt auf Verwendung des Herrn 
Ober-Präſidenten, Frhr. v. Schleinitz, eine Unterſtützungs⸗ 
ſumme von 500 Rthlru, Seitens des Miniſteriums des Innern bewil⸗ 
ligt worden. Er 

In Betreff des Streits der hieſigen Kaufleute, chriſtlicher und ji» 
diſcher Konfeſſion, welcher wegen einer allgemeinen Börſe eine Verle⸗ 
gung des Börſenlokals zur Folge hatte, bemerken wir, daß die damals 
beabſichtigte Korporation der Breslauer Kaufmannſchaft, welche allen 
Streit zwiſchen den Parteien beſeitigen ſollte, noch nicht zu Stande 
gekommen und an die Rückverlegung ins alte Börſenlokal nicht gedacht 
wird. (Schleſ. Ztg.) 


Stettin, den 23. Auguſt. Nachſtehendes tragiſche Ereiguiß 
bildet heute das Tagesgeſpräch und iſt wohl geeignet, in allen Kreiſen 
die tiefſte Senſation zu erregen: Zwei angeſehene hieſige Kaufleute, 
B. und v. D., befanden ſich geſtern Nachmittag im Dammſchen See 
auf Entenjagd. B. liegt vorne im Voote im Anſchlage auf eine vor 
ihnen aufſteigende Ente, v. D. am Steuer, gleichfalls auf eine zweite 
in gleicher Richtung aufſteigende. In demſelben Augenblicke, als ſich 
die Flinte v. D's entladet, erhebt ſich B. vorne im Boote, ſtürzt aber, 
von dem Schuſſe v. D's am Hinterfopfe getroffen, anſcheinend leblos 
zuſammen. v. D. iſt außer ſich vor Schmerz, den geliebten Freund 
erſchoſſen zu haben, fordert jedoch noch die im Boote befindlichen Ru⸗ 
derer auf, B. aufrecht zu ſetzen; dieſelben find noch damit befchäftigt, 
als hinter ihnen ein zweiter Schuß kracht und ſie den entſeelten v. D. 
vorfinden. — B. iſt erſt in dieſer Nacht geſtorben. Beide ſind Fami⸗ 
lienväter. (Stett. Ztg.) 


Stralſund, den 23. Auguſt. Gegen Mittag langte Se. Maj. 
der König von Putbus hier an, unter dem Geläute der Glocken und 
dem Donner der Geſchütze. Das Dampfſchiff „Stralſund“, auf dem 
ſich beſonders eine große Anzahl Damen befand, war zur Begrüßung 
Sr. Maj. entgegengefahren. Alle in Hafen liegenden Schiffe hatten 
ſich mit Flaggen und Wimpeln bedeckt und die Landungsbrücke war 
mit Blumengewinden, Fahnen und einer Ehrenpforte geſchmückt. Durch 
dieſe ſchritt Se. Majeſtät, umgeben von ſeinem näheren Gefolge, an 
der mit Damen reich gefüllten Tribüne, durch die Reihen der bewaff⸗ 
neten Bürger und der Schützengilde, welche von der Königsbrücke längs 
der Badenſtraße Spalier gebildet hatten. Durch die mit Kränzen, 
Flaggen und Fahnen, Laub- und Blumengewinden geſchmüuͤckten Stra: 
zen begab ſich Se. Majeftät auf den neuen Markt, wo er die Inſpek⸗ 
tion der Landwehr vornahm. Sodann fand eine Beſichtigung der St. 
Marien⸗ und Jacobi Kirche ſtatt. Zu Wagen begab ſich Se. Maj. 
alsdaun in das Regierungsgebäude, wo Mitglieder der Regierung, der 
Gerichte, der Stände, die Landkaſtens⸗ Bevollmächtigten, die Prediger 
der Stadt, der Magiſtrat und die Repräſentanten zur Vorſtellung ſich 
zahlreich eingefunden hatten. Se. Majeſtät erfreuete faſt jeden der Er⸗ 
ſchienenen mit freundlicher Anrede und begab ſich darauf zu dem von 
der Stadt ihm im Lokale der Reſſource offerirten Frühſtück. Nach Be⸗ 
endigung deſſelben kehrte Se. Maj. nach Putbus zurück. 

Erfurt, den 22. Auguſt. Der Tag der Jubelfeier, welche uns 
ſere Stadt zur Erinnerung an die Aufnahme in den Preußiſchen Staat 
auf feſtliche Weiſe begeht, wurde auch durch ein ſinniges und pracht⸗ 
volles „Preußiſches Feſt⸗Blatt“ unſerer „Erfurter Zeitung“ der hiſto⸗ 
riſchen Erinnerung überliefert. Daſſelbe enthält ſowohl die Geſchichte 
der damaligen Einverleibung Erfurts in das Gebiet Preußens, wie 
auch die daran ſich knüpfenden Aktenſtücke aus dem Jahre 1803, und 
einige ſinnvolle Gedichte, die ſich auf die heutige Feier beziehen; es 
bildet dieſe Zeitungsnummer ein würdiges Denkblatt für die Geſchichte. 

Düſſeldorf, den 21. Auguſt. Nachdem heute Morgen die 
Parade auf der golzheimer Heide abgehalten war, beſichtigten Se. 
Königl. Hoheit der Prinz von Preußen von 104 bis gegen 12 Uhr 
unſere Induſtrie- und Gewerbeausſtellung. Geführt von dem Vor⸗ 
figenden des Ausſtellungs⸗Comités, Regierungsrath Dr. v. Mülmann, 
und dem Bürgermeiſter Hammers, wandelte der Prinz an der Seite 
Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern-Sigmaringen durch die Säle 
unſerer reich beſetzten Ausſtellung und ſpendete den Reſultaten unſeres 
Gewerbfleißes wiederholt ſeinen hohen Beifall. Beſonders lange ver— 
weilte der Prinz bei den Hieb- und Stichwaffen von P. D. Lünenſchloß 
in Solingen, und als man an die prächtigen Klingen gelangt war, 
welche die Bildniſſe Sr. Majeſtat des Königs und Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen tragen, befahl der Prinz den Ankauf derſel⸗ 
ben für Höchitfeine Waffenſammlung. Nach mehren Ankäufen und 
nicht unerheblichen Beſtellungen von Seiten Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen und Sr. Hoheit des Fürſten von Hohen⸗ 
zolfern- Sigmaringen verließen die hohen Herrſchaften gegen 12 Uhr 
das Ausſtellungsgebäude mit Zeichen großer Befriedigung. (D. 3.) 

Heide, den 21. Auguſt. Ein Extra⸗Blatt der „Dith. Bl.« 
meldet: „Aus ſicherer Quelle erfahren wir ſoeben, daß ſaͤmmtliche bei 
Errichtung des Eiderzolles dieſſeits angeſtellte Zollbeamte ihre Eutlaſ— 
fung erhalten haben, ohne Zweifel alfo mit Eheſtem der Zoll au der 
Eider aufhören wird. 

Luxemburg, den 19. Anguſt. Se. Excellenz der Militair⸗ 
Gouverneur unſerer Bundesfeſtung, General-Lieuteuant v. Wedell, 
wird ſich in Kurzem nach Brüſſel begeben, um dort über die Luxem⸗ 
burger Eiſenbahn zu konferiren und zwar für die Führung der Ojtende- 
Brüſſel⸗Ramur⸗Arloner Bahn durch unſer Großherzogthum gen Trier 
hin. Das lebhafte Intereſſe, welches die Preuß. Regierung hierdurch 
für die Richtung durch unſer Land bekundet, berechtigt uns zu den be= 
ſten Hoffnungen. Die Bahnlinie von Namur nach Arlon wird unver⸗ 
weilt in Angriff genommen werden. (S.⸗ u. M.⸗Ztg.) 

Oeſterreich. 

Wien, den 21. Auguſt. Am 19. d. Monats ſind Ihre Majeſtät 
die Königin von Preußen, der Prinz Karl von Baiern aus Iſchl und 
Ihre Maj. die Königin von Schweden aus München in Salzburg ein: 
getroffen. Ihre Majeſtäten die Königinnen von Preußen und Schwe— 
den gedenken morgen Nachmittags ihre Ihre Rückreiſe nach Iſchl 
und beziehungsweiſe München anzutreten. 5 

Marienbad, den 21. Auguſt. Noch immer begünſtigt das 
ſchönſte Wetter die ihrem Ende ſich zuneigende Saiſon. Die Sid» 
Deutſchen find fait alle fort, nur die Nord⸗Deutſchen und Polen find 
noch ſtark vertreten. Heute gegen Abend fand im großen Leſeſaale eine, 
namentlich von Damen ſehr beſuchte Reunion zu Gunſten der am 
19. Auguſt d. J. in Neudorf Abgebrannten ſtatt. Die Toilette der 
Damen war äußerſt glänzend, namentlich die der Polinnen und Eng⸗ 
länderinnen. — Der katholiſche Klerus Oeſterreichs iſt unter den Kur— 
gäſten ſtark vertreten. Das Geſpräch in dieſem Kreiſe dreht ſich na⸗ 
türlich zumeiſt um die religiöſen Angelegenheiten und es iſt intereſſant, 
zu vernehmen, wie getheilt die Meinungen auch hier über die Durch= 
führbarkeit und die Erfolge der neuen religiöſen Inſtitutionen find. 
Während der jüngere Klerus für das neue Leben ſchwärmt, zucken die 
älteren Geiſtlichen nur die Achſeln. Uebrigens hört man allgemein 
verſichern, daß der Jeſuitenorden feine Lehrinſtitute über das geſammte 
Oeſterreich ausdehnen wird. Merkwürdig iſt die Erſcheinung, daß der 
Oeſterreicher aus den gewöhnlichen Volksklaſſen, mehr für den Kloſter⸗ 
Klerus als für den Weltklerus eingenommen iſt, und in der That zählt 
der erſtere auch die überwiegendere Anzahl der renommirten Lehrkräfte. 
— Man ſpricht hier ſtark von einer demnächſt zu erwartenden allge⸗ 
meinen politiſchen Am neſt eie. N (Pr. Ztg.) 

Frankreich. 

Paris, den 20. Aug. Der Direktor der Handels und Ackerbau⸗ 
Abtheilung im Miniſterium des Junern, Staatsrath Heurtier, hat, 
im Namen ſeines Chefs, die Präfekten inſtruirt, bei den bevorſtehen⸗ 
den Generalrathsſitzungen auf die Betheiligung der Departements an 
der Hebung der neuen landwirthſchaftlichen Kreditanitalt hinzuwirken. 
Die Regierung hat nämlich für 1853 zehn Millionen zu ibrer Verfü⸗ 
gung, um Pfandbriefe für Staatsrechnung anzukaufen. Ein Gleiches 
ſollen die Departements für ihre Rechnung thun, wie in dem orgaui⸗ 
ſchen Dekret über die Kreditgeſellſchaften ihnen anheimgeſtellt worden 
iſt, um die Pfandbriefe in Kurs zu bringen und das Volk damit ver⸗ 
traut zu machen. 5 

Große Senſation erregt die Nachricht, daß Mr. Baillet, Biſchof 
von Lugon, ſich geweigert hat, am 15. Auguſt ein Tedeum in feiner 
Didzefe fingen zu laſſen, indem er es wegen der „Entheiligung“ des 
katholizchen Kirchhofes zu Cugand, wo ſelbſt man bekanntlich einen 
Proteſtanten beerdigt hat, nicht für angemeſſen finden wollte, ein 
Dankgebet zu begehen. Der Biſchof hatte Klage bei dem Unterrichts: 
und Kultus⸗Miniſter geführt; er behauptet jedoch, daß, trotz der ihm 
günſtigen Antwort des Miniſters, deſſen Inſtruktion nicht befolgt und 
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der katholiſchen Kirche die verlangte Satisfaktion nicht gewährt worden 
ſei. (Schon früher berichteten wir, daß die proteſtantiſche Leiche nicht 
ausgegraben, ſondern nur mit Mauern eingefaßt wurde.) 

Ueber England hat mau noch nähere Einzelheiten über die Un⸗ 
ruhen, die bei der Ankunft des Appellationsrathes Dain in Vaſſe⸗Terre 
auf Guadeloupe ausgebrochen find. Die Polizei auf Baſſe⸗Terre hatte 
den Er-Bergling erfucht, nicht an dem gewöhnlichen Landungsplatz 
abzuſteigen. Dain achtete dieſer Warnung aber nicht und wurde von 
der Menge ausgepfiffen. 30 der dabei verhafteten jungen Leute gehören 
den beſten Familien an. 12 Gensd'armen mußten Dain als Schutz 
wache nach dem Regierungspalaſt begleiten. Nicht allein alle Behör- 
den von Baſſe-Terre, ſondern auch der Gemeinderath, die Handels- 
kammer und die Milizen-Offiziere von Point⸗à⸗Pitre reichten ihre Ent⸗ 
laſſung ein. f 

— Sämmtliche Pariſer Blätter find mit langen Berichten über 
den Hallenball angefüllt. Umſonſt fucht man aber in den gouverne⸗ 
mentalen wie in den unabhängigen Journalen eine Aufklärung über 
das Nichterſcheinen Lonis Napoleons, für den bekanntlich inmitten 
des Lokals eine prachtvolle Tribüne errichtet worden war. Das Feſt 
iſt, einige unvermeidliche Naſenſtüber und Rippenſtöße abgerechnet, jo 
ohne Harm und Fährlichkeiten vorübergegangen, daß man nicht be⸗ 
greift, weswegen der hohe Feſtgeber auf einmal feinen Entſchluß än⸗ 
derte. Die Geſellſchaft war natürlich ſehr gemiſcht, wenigſtens nach 
den Kleidern zu urtheilen: von der goldgeſtickten großen Uniform der 
Miniſter und Generale giug es durch den ſchwarzen Frack, den blauen 
Ueberrock, den Paletot hinunter bis auf die Blouſe von der Mütze 
überdacht; von dem feinen modiſchen Schnitt der amtlichen Damen 
durch die verjährten Taillen der obwohl reichen ſeidenen Kleider mans 
cher Hallenweiber auf den gedruckten Kattunrock der Arbeiterfrau mit 
oder ohne Hut. Aber etwas Originell⸗Naives in der Phyfiognomie 
des Feſtes, wie z. B. der Bauernaufzug in Straßburg war, fehlte 
gänzlich und der Berichterſtatter der „Preſſe“ fragt heut nicht ohne 
Grund: „Wo waren die Hallenweiber? Wo war Charakter und Ori⸗ 
ginalität?“ Die 22,000 oder gar 30,000 Perſonen (wie das „Jour- 
nal des Débats“ meint), die dort verſammelt waren, ſtellten in ihrer 
Geſammtheit eben ſo wenig etwas vor, wie etwa ein Bouquet von 
durcheinandergemiſchten tropiſchen Treibhaus⸗, Gartens und Feldblu⸗ 
men. Originelle Scenen gab es nur wenige. Die überraſchendſte war 
die, als bei dem erſten Durchbruch des Regens durch die wachsleinene 
Decke auf einmal hunderte von großen altfränkiſchen Regenſchirmen 
zum Vorſchein kamen und entfaltet wurden, die von verſchiedenen 
Spießbürgern zum Schutz ihrer Röcke und Kopfbedeckungen auf alle 
Fälle mitgeſchleppt worden waren. Auch erregte es große Heiterkeit, 
als einer von den Gäſten im naiven Erſtaunen über die Pracht vergaß, 
daß er ſich auf den Rand der Fontaine geſetzt hatte und auf einmal 
rücklings in das Waſſer purzelte. Als ein Convoi von Erfrifchungen 
unter polizeilicher Eskorte durch den Saal geſchafft werden ſollte, wurde 
das Autoritätsprinzip dermaßen außer Acht geſetzt, daß, Gendarmen 
und bebänderten Commiſſären zum Trotz, die Karavane plotzlich von 
hinten und den Seiten angegriffen und in einem Augenblick in nichts 
reduzirt wurde. Das „Pays“ zählt heute ſämmtliche Tänzerinnen 
der anweſenden hohen Staatsperſonen auf, was recht eigenthümliche 
Zuſammenſtellungen giebt: Herr v. Perſiguy, Miniſter des Innern, 
mit Mad. Clement, Gemüſehändlerin; General Magnan mit Mad. 
Amboſter, Obſthändlerin; Hr. Romien, Direktor der ſchönen Künſte, 
Verfaſſer der „Cäſaren-Aera“ und des „Rothen Geſpenſtes“, mit 
Mad. Daniel, Butterhändlerin; Hr. Petri, Polizeipräfekt, mit Mlle. 
Glaire, Pilzhändlerin; der Kabinetschef des Hrn. Perſigny hatte eine 
Häringsverkäuferin, noch andere Beamte der Miniſterien Auſtern⸗, 
Butter-, Pökelfleiſch, Geflügelabfall⸗Verkäuferinnen u. ſ. w. zu Tän⸗ 
zerinnen. Die Damen der politiſchen haute volée tanzten mit den 
fogenannten forts de la halle, d. h. den Trägern der verſchiedenen 
Märkte, die dort fo zu ſagen Adjutantendienſte verſehen. — Eine 
Adreſſe und ein ungeheures Blumenangebinde, die dem Prinz-Präſi⸗ 
denten perſönlich beſtimmt waren, nahm Hr. v. Perſigny für denſel⸗ 
ben in Empfang, jene aus den Händen einer hübſchen jungen Obſt⸗ 
händlerin. Der Blumenkorb, voll der prächtigſten und ſeltenſten Blu⸗ 
men, von einem Adler überſpannt, maß 3 Fuß in der Höhe und 10 
Fuß im Umfang. — Ein Polizeibericht giebt die Zahl der Beſucher 
des Hallenballs auf 26,000 Perſonen an. — Der Polizeipräfekt hat 
den Dames Patronesses und den Laſtträgern der Halle, die mit der 
Organiſation des Balles beauftragt waren, ſchriftlich für ihren bei 
dieſer Gelegenheit bewieſenen Eifer gedankt. 

Paris, den 21. Aug. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute die 
bereits angekündigte Ernennung der Mairsfrau, Mad. Abicot de 
Ragis, zum Ritter der Ehrenlegion. Dieſe Fran bewies befanntlich 
bei der Vertheidigung der Mairie von Oizon viel Muth und erhielt 
dabei einen Dolchſtich und eine Schußwunde. 

Die amtlichen Berichte aus den Provinzen über die Feier des 15. 
Auguſt lauten ſehr enthuſiaſtiſch. In Perigueur las man an dem er: 
leuchteten Hotel des Präfekten folgendes Transparent: „Gott ſchuf 
Napoleon und ruhete daun.“ — Der „ Moniteur“ berichtetet, daß das 
Napoleonsfeſt in den 5 Kriegshäfen mit großer Feierlichkeit begangen 
worden iſt. Die Standbatterieen und die in den Häfen liegenden Schiffe 
begrüßten den 15. Aug. mit einer Salve von 21 Kanuonenſchüſſen. Um 
12 Uhr des Abends wurde dieſe Salve wiederholt. 

Nach der „Union“ ſind die Hauptbeſtimmungen des zwiſchen 
Belgien und Frankreich abzuſchließenden Handelsvertrages bereits feſt— 
geſtellt. Nur über einzelne, den Nachdruck betreffende Beſtimmungen 
ſoll man noch nicht einig ſein. 

Die Generale Changarnier und Bedeau, obſchon im Staats⸗ 
Kalender (Almanach National) nicht aufgeführt, ſind keineswegs aus 
der Rangliſte der Armee geſtrichen; ſie werden als im „Disponibili— 
täts⸗Zuſtand“ befindlich fortgeführt und erhalten die ihnen gebührende 
Peuſion von 6000 Fr. Sie ſtehen im Geſetz Bulletin als zu Paris 
(Seine-Departement) wohnhaft aufgeführt. Man erſieht dabei gleich 
zeitig, daß Changarnier 59 Lebensſahre und 37 Dienſtjahre zählt, 
worunter 23 Feldzüge, was 60 gewihnete Dienſtjahre macht, und 
Bedeau 48 Lebens- und 31 Dienſtjahre, worunter 24 Feldzüge, was 
im Ganzen 55 gerechnete Dienſtjahremacht. Von den Generalen La⸗ 
moriciere und Leflo iſt bei dieſem Peiſionirungs⸗Erlaß noch nicht die 
Rede. 

Der „Conſtitutionnel“ berichtet heute über die kläglichen Ergeb⸗ 
niſſe der Arbeiter-Aſſoziationen. Ein großer Theil dieſer im J. 1818 
mit vom Staate dargeliehenen Kaptalien gegründete Anſtalten ift 
eingegangen und die noch beſtehenden haben ihre frühere Organifation 
aufgeben müſſen. Der „Conſtitutiomel“ beweiſt nach dem offiziellen 
Berichte, daß nicht der vierte Theil deſelben noch länger die Geſchäͤfte 
fortſczen kaun und ſchließt daraus lie Unmöglichkeit des Beſtehens 
ſolcher Aſſoziationen. Die „Gazette d France“ will wiſſen, daß das 
von der Schweſter Louis Philipp's Mad. Adelaide) hinterlaſſene 


Vermoͤgen ſich nach vollſtändiger Liquidation auf 40 Millionen be⸗ 
laufen wird. 

Paris, den 22. Auguſt. Am Igten 53 Uhr Morgens hat in 
der Nähe von Naney auf der Straßburger Eiſenbahn ein Unfall ſich 
ereignet, indem durch den ſtarken Regen das Erdreich erweicht und da⸗ 
durch die Tragbalken auf der Bahn ſich durch das Gewicht der Loko⸗ 
motive geſenkt hatten. Der Tender ſchob ſich hinter der Lokomotive 
quer vor den Zug, fo daß die nächſten Waaren-Waggons über den⸗ 
ſelben hinweg gingen und zertrümmert wurden. Durch den Stoß ge⸗ 
riethen die nachfolgenben Perſonenwaggons, welche zum Glüͤcke 
nur etwa 40 Paſſagiere enthielten, aus den Schienen. 13 wurden 
verwundet, darunter 8 ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich. Wunder, 
barer Weiſe ſprang der erſte Perſonenwaggon über die zertrümmerten 

aarenwaggong und die Poſtchaiſe hinweg; die 3 oder 4 darin bes 
findlichen Paſſagiere haben jedoch nur leichte Quetſchungen davon ge, 
tragen. Die Kondukteure der Maſchine find indeß ſchlimmer wegger 
kommen, indem ſie heruntergeſchleudert wurden und nur durch ein 
Wunder nicht auf der Stelle todt geblieben ſind. Fünf derſelben ſind 
ins Hoſpital geſchafft worden. 
er Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat einen Jugenieur nach 
Nancy geſchickt. (Indep. Belge.) 
Großbritannien und Irland. 

London, den 20. Auguſt. Lord Eglinton, der Vicekönig von 
Irland, iſt vorgeſtern mit feiner Gemalin zur Viehausſtellung in Gal⸗ 
way gereiſt und wurde dort ſehr gut empfangen, aber nicht nur mit 
Adreſſen, ſondern auch mit Petitionen überſchüttet. 

Das neue Unterhaus zählt, nach „Dod's Parlamentary Compa⸗ 
nion“, unter ſeinen Mitgliedern 154 Gutsbeſitzer mit und ohne Titel, 
65 Baronets, 106 Pairsſöhne, 129 Advokaten, 99 Kaufleute, Fabri⸗ 
kanten, Engroshändler (darunter 20 Banquiers und zwei Brauer), 1 
Architekten (James Bell), 1 Bauunternehmer (W. Cubitt), 3 Zuges 
nieure (Locke, Stephenſon und Peto) und 3 Aerzte (Hume, Brody und 
Nichel). Das Eiſenbahn⸗Intereſſe it durch 11 Magnaten dieſes In⸗ 
duſtriezweigs vertreten, der kleineren Direktoren und Aktionaire nicht 
zu gedenken, zu denen Mitglieder aller Parteien und Stände im Hauſe 
gehören. Die Armee it durch 67, die Marine aber nur durch 13 Mit- 
glieder repräſentirt. Seit der Reformbill hat es kein Unterhaus ge⸗ 
geben, in welchem nicht irgend ein Volks⸗Agitator, wie Daniel O’Gon: 
nell, Villiers oder Cobden, urſprünglich für zwei Orte zugleich gewählt 
worden wäre. Nur bei der Wahl von 1852 iſt dieſe Erſcheinung nicht 
vorgekommen. Vielfache Klagen wurden über die Lauheit des ſtimm⸗ 
berechtigten Theils der Nation bei den letzten Wahlen gehört. Ande⸗ 
rerſeits wird angeführt, daß, wo eine principielle Frage aufs Tapet 
gebracht worden, die Betheiligung am Kampf eine ziemlich allgemeine 
geweſen ſei; ſo in der Grafſchaft Middleſer, wo nach authentiſchen 
Ausweiſen dieſes Mal 1247 Perſonen mehr ſtimmten als im Jahre 
1847. Die Zahl der Wähler der Grafſchaft it 14,610; von dieſen 
ſtimmten im Jahre 1847 blos 7514, im Jahre 1852 aber 8761 Per 
ſonen. A 
Die Unterſuchung der Todtenſchau⸗Jury in Sirmile⸗Bridge hat 
volle vierzehn Tage gedauert und zu dem Reſultat geführt, daß 8 Sol⸗ 
daten und eine Magiſtratsperſon „wegen Mordes auklagbar“ erklärt 
worden find. Da die engliſche Preſſe faſt einſtimmig das Feuern der 
Soldaten für einen Akt der Nothwehr erklärte, ſo dürfte der Spruch 
der krländiſchen Todtenſchauer hier einen aufregenden Eindruck machen. 

An der Oſtküſte Schottlands kreuzt feit mehren Tagen ein franz 
zoͤſiſcher Kriegsdampfer von 4 Kanonen zur Ausübung einer wachſamen 
Polizei gegen die franzöſiſchen Heringsfiſcher. Dieſe pflegen nämlich 
große Fiſchladungen ihren britiſchen Kollegen abzukaufen und darauf 
von der franzöſiſchen Regierung, wie auf eigenen Fang, Prämien zu 
verlangen. 

Um jungen Küuſtlern Gelegenheit zum Studium der Porzellan⸗ 
malerei zu geben, hat die Königin die ſchönſten Exemplare aus der 
Skores⸗Sammlung im Buckingham Palaſt nach dem Muſenm in Marl⸗ 
borough-Houſe bringen laſſen. Die Sammlung der Königin gehört 
zu den ſchönſten Europa's, und die Auswahl bleibt in Marlborough⸗ 
Houſe bis zur Rückkehr des Hofes aus Schottland. 

Die Schmuggelei an den engliſchen Küſten ſcheint ſeit einiger Zeit 
wieder zuzunehmen und wird häufig von Ausländern betrieben. Erſt 
Donnerſtag fing man einen franzöſiſchen Küſtenfahrer, mit 4 Matroſen 
bemaunt, der bei Gravesend um die Mündung einer Uferſchlucht her⸗ 
umiavirte. Die Küſtenwächter enterten und entdeckten unter einer 
Ladung unſchuldiger Häriuge BL Ballen Tabak, zu 50 Pfund jeden 
verborgen. } 

Während der letzten Sturmtage ſind an der Oſtküſte Englands 
an 30 Schiffbrüche vorgekommen. Die Admiralität hat ſich erboten, 
dem königlichen National-Verein zur Lebensrettung im Sturm eine 
Anzahl neuer Rettungsboote mit dazu gehörigen Schwimmapparaten, 
Gürtel, Luftkiſſen, Matratzen ꝛc. zum Geſchenk zu machen. 

Auch Leeds hat ſeit geſtern ſein Peel-Denkmal. Die Einweihung 
fand Nachmittags unter feſtlichen Ceremonien und Reden ſtatt. Von 
politiſchen Notabilitäten war Niemand anwefend. Es wird vielleicht 
bald wenig größere Städte in England ohne eine Peel⸗Säule und eis 
nen Kryſtallpalaſt geben. 

Auf Verlangen des Advokaten, welcher dem Militair bei der Un 
terſuchung in Sirmile-Bridge als Rechtsbeiſtand diente, wurde ein 
Verhaftsbefehl gegen einen der bei dem Tumult betheiligten Bayern er⸗ 
laſſen; derſelbe iſt arretirt und gegen Bürgſchaft bis zur nächſten Aſſi⸗ 
ſenſitzung freigelaſſen worden. Außerdem hat derſelbe Adookat mehre 
Perſonen darunter die Geiſtlichen Bourke und Clune, wegen Aufhetzung 
des Pöbels zum Angriff auf das Militair, verklagt. Der Polizeirichter 
Herr O'Brien wollte die Klage nicht annehmen, oder doch vorher das 
Gutachten der Regierung einholen. Der Kron-Anwalt Sir Matthew 
Barrington iſt deshalb am Donnerſtag nach Dublin zum Vicekönig 
gereiſt. Doch hatte man geſtern noch keine Antwort. 

Ein junger Engliſcher Anſiedler meldet aus Adelaide vom 1. 
März ſeinen Eltern in London: „Dieſe Stadt iſt wie eine Wuͤſte, 
alles Geſchäft ſtockt, denn die Einwohner ſind nach den Goldgruben. 
Vorigen Dezember ſchloß ich mich einer Geſellſchaft an, die zu Fuß 
500 (Eugl.) Miles weit nach Mount Alerauder pilgerte, aber meine 
Gefährten geſielen mir nicht, ich ging daher zu See nach Adelaide 
zurück und ſuche mir eine paſſendere Geſellſchaſt. Meine Muͤhſale 
waren nicht gering; zehn Wochen lang ſchlief ich auf der harten Erde 
ohne Bett und Wochenlang kam ich nicht aus den Kleidern. Ich habe 
Sümpfe durchwatet, bis an die Bruſt im Waſſer, brennende Sand⸗ 
wüſten durchwandert, von 30 M. Breite, bin mehrmals dem Ver⸗ 
durften nahe geweſen und konnte, aus Mangel au Waſſer, mich Tage 
lang nicht waſchen. Rathen Sie Jedem, der in England zu leben hat, 
daß er daheim bleibt. Tauſende erwartet hier die bitterſte Enttäuſchung 
denn wer Gold graben will, muß im Stande ſein, im Freien unter 
einem Baum zu ſchlafen, Sumpſfwaſſer zu trinken, nichts Warmes 


oder gar Nichts zu effen und ſich dafür vom Ungeziefer halb auffreſſen 
zu laſſen. Die Californier kommen herüber. Bis jetzt aber ſind ſchon 
30,000 Goldgräber hier, alle wohl bewaffnet. Den Verſuchen der Re⸗ 
gierung, ſie zu überſteuern, haben ſie bis jetzt glücklich widerſtanden. 
Das Lynchen hat bereits angefangen und je eher es allgemein wird, 
deſto beſſer, damit wir die Horden von Spitzbuben los werden, die 
uns umſchwärmen. Für den ehrlichen Mann hat das Lynchgeſetz keine 
Schrecken.“ (B. N.) 

Helgoland. — Am 18. Auguſt iſt in Helgoland, wo er 
ſich als Badegaſt befand, plotzlich der Profeſſor Herr Stieffel aus 
Stuttgart geſtorben, bekannt durch Verſuche, die Witterung auf Mos 
nate hin voraus zu ſagen. (K. 3.) 
A. Belgien. 

Brüſſel, den 20. Auguſt. Es ſcheint, daß die Unterhandlun⸗ 
gen Betreffs Abſchluß eines proviſoriſchen Handelsvertrags mit Frank 
reich noch zu keinem Reſultate geführt haben, indem man ſich über 
die Bedingungen noch nicht einigen konnte, unter denen der Nachdruck 
jetzt ſchon aufzuheben wäre.) (Vgl. dagegen Tel. Dep.) 

Oſtende, den 20. Auguſt. Se. Excellenz der Miniſter v. Rau⸗ 
mer traf vorgeſtern hier ein und beſuchte noch an demſelben Abend, 
in Geſellſchft des Herrn von Gerlach, ſowohl die am Meeresſtrande 
gelegenen Promenaden, auf denen ſich allabendlich die hieſige Bade⸗ 
welt in der robe riche verſammelt, als auch das am Strande mit 
der Ausſicht nach dem Meere glücklich gelegene, neue Kurhaus. Ge⸗ 
ſtern Abend verließen Herr v. Raumer und Herr v. Gerlach bereits 
die hieſige Stadt, um ſich auf dem täglich um 7 Uhr Abends abſegeln⸗ 
den Dampfboot über Dover nach London einzuſchiffen. — In der letz⸗ 
ten Zeit hat die hieſige Badeliſte ſich wiederum beträchtlich vermehrt, 
fo daß die Zahl der Badegäſte auf 4725 geſtiegen tſt. Der k. k. Feld⸗ 
zeugmeiſter Graf v. Khevenhüller hat in der vorigen Woche mit feinem 
Adjutanten bereits Oſtende verlaſſen, während General von Haynau 
zum Gebrauch der hieſigen Kur verweilen wird. Außer vielen neuein⸗ 
getroffenen deutſchen Notabilitäten ſind beſonders viele ruſſiſche Fami⸗ 
lien in der jüngſten Zeit hier eingetroffen. Die Engländer, dieſe herz 
gebrachten Badegaſte par excellence, find dagegen hier überaus dünn 
gehalten, indem dieſelben das weniger glänzende und luxuriöſe, aber 
mehr engliſchen Komfort gewährende Boulogne sur mer vorziehen. 
Die Deutſche und franzöſiſche Sprache find daher die in Oſtende herr⸗ 
ſchenden, jo daß auch alle Ankündigungen ſtets in dieſen beiden Spra- 
chen gedruckt werden. Die niederen Volksklaſſen ſprechen hier durch⸗ 
weg flamländiſch. — Der Empfang Ihrer Majeftät der Königin 
Victoria in Brüſſel und Antwerpen hat die „Times“ wenig befriedigt. 
Wenn man indeß zu dem überaus ſchlechten Wetter, die ſtete Ungewiß⸗ 
heit, in welcher über Ankunft und Abreiſe der Königen das Publikum 
erhalten wurde, in Anbetracht bringt, wird man mit den improviſirten 
Feſtlichkeiten in Antwerpen gewiß weniger rechten können. 

Der berühmte niederlaͤndiſche Maler Verbockhoven, weilt ſeit 
einigen Tagen zum Gebrauch des Seebades in hieſiger Stadt. — Am 
17. d. M. traf Jenny Lind von einer Reiſe durch Holland in Aut⸗ 
werpen ein und ſetzte, ohne Aufenthalt zu machen, ihre Reife nach Pa⸗ 
ris fort. Sie wurde von ihrem Gemahl, Herrn Goldſmith, begleitet. 

Antwerpen, den 22. Auguſt. Zu den vielen durch unvorſich⸗ 
tiges Wegwerfen brennender Cigarren entſtandenen Unglücksfällen 
giebt die Indep. Belge aus obiger Stadt folgenden Beitrag: Ein 
preußifcher Reiſender hatte ohne Bedenken in einem Hotel ein brennen 
des Gigarrenende hinter ſich in den Appartement geworfen. Kaum 
hatte er die Hand zurückgezogen, als ein heftige Exploſion durch die 
Entzündung des hydrogen⸗ſchwefelhaltigen Gaſes erfolgte, das Fun⸗ 
dament des Gebäudes erſchütterte und den Sitz des Appartements zer⸗ 
trümmerte. Auf den Knall lief man herbei und fand den Unglückli⸗ 
chen mitten unter Trümmern liegend, gräßlich verletzt und verſtümmelt. 
Ein ſogleich gerufener Arzt leiſtete ihm ſofort Hülfe; heut hat man 
Hoffnung ihn am Leben zu erhalten, wiewohl ſein Zuſtand immer noch 
beunruhigend iſt. 5 0 

Italien. ’ 

Rom, den 14. Auguſt. Die Annahme des Civilehe⸗Geſetzes 
durch die ſardiniſche Kammer hat im Vatikan einen ungünſtigen Eins 
druck gemacht. Deſſenungeachtet gibt man ſich hier noch immer der 
Hoffnung hin, bis zum nächſten Konſiſtorium trotz aller ſchlimmen 
Präcedentien zu einem leidlichen Uebereinkommen rückſichtlich der Haupt⸗ 
Streitpunkte zu gelangen. Ohne prinzipiell nachzugeben, wird man 
doch im Vatikan den nächſtens zu erwartenden Anträgen der ſardiniſchen 
Regierung des Friedens halber weiter entgegenkommen, als wohl 
ſonſt geſchehen wäre, um zu retten, was noch zu retten iſt. Mehre 
Biſchöfe aus Ligurien und Savoyen ſind hier angemeldet. — Se. Hei⸗ 
ligkeit der Papſt hat eine außerordentliche, aus Kardinälen und Prä⸗ 
laten beſtehende Kommiſſion ernannt, welche ihm Vorſchläge über ein 
neues Verwaltungs⸗Syſtem der Güter der apoſtoliſchen Kammer ma⸗ 
chen ſoll. Aus der bisherigen Ueberweiſung derſelben an verſchiedene 
weltliche Dikaſterien, namentlich an das Finanz⸗Miniſterium, entſtan⸗ 
den manche Komplikationen, wodurch ſtets nur materielle Einbußen 
für den Kammerſchatz entſtanden. Se. Heiligkeit wünſcht deshalb, daß 
die Verwaltung jener Güter künftig ſelbſtändig organifirt werde. — 
Die Straßen⸗Räubereien dauern in der nördlichen Romagna noch im⸗ 
mer fort. Am Montag dieſer Moche wurden abermals zwei eingefans 
gene Banditen nach kurzer Prozedur in Ferrara erſchoſſen. (Köln. 3.) 


Locales ze. 

Pofen, den 24. Auguſt. Der Biſchof der evangeliſchen Kirche 
und General- Superintendent der Provinz Poſen, Dr. Freymark, 
iſt heute in den Reg. Bezirk Bromberg abgereiſt. 

Poſen, den 25. Auguſt. An der Cholera erkrankten am 24. d. 
Mis, 89 Perſonen und ſtarben 36 Perſonen. Geneſen und in ärztli⸗ 
cher Behandlung befinden ſich 249 Perſonen. 

5 — Geftern Abend hatte ſich das Lokalkomité zur Unterſtützung 
er Cholerakranken und Waiſen, zahlreich verftärft durch hieſige Mit⸗ 
bürger aus allen Stadtbezirken, im Magiſtratsſaal zur Berathung über 
die Hauskollekte eingefunden. Das Einſammelu der Beiträge über- 
nahmen in den 18 in Nr. 197 d. Zig. vom Magiſtrat abgetheilten 
Bezirken folgende der anweſenden Herren: Lipowiz, Seis, Brüllow, 
Menzel, Prevofti, Metke, Metze, J. Kantorowicz, Liſſner, Falk 
Fabian, Vetter, Loos, M. Breslauer, Szymanski, Wiener, Lip⸗ 
ſchütz, Annus, Krengel, Sander, welche heut dazu Legitimations⸗ 

arten mit dem Polizeiſtempel erhalten werden und denen es überlaſ⸗ 
en bleibt, zuverläſſige Perſonen ihrer Bekanntſchaft zu ihrer Unterſtüz⸗ 
zung ſich auszuwählen. 

Poſen, den 25. Auguſt. Am Donnerſtage wird das geſammte 
Muſikkorps des I I. Infanterie-Regiments ein großes Concert in dem 


aumuthigen Garten des Eiſenbahngofes veranſtalten, deſſen Ertrag. 


ohne Abzüge dem Verein zur Unterſtützung der Cholera »Kranfen und 


Waiſen in der Stadt Poſen überwieſen iſt. An das Concert ſchließt 


u. 


ſich ein reich ausgeſtattetes Feuerwerk an, welches urſprünglich zu einer 
Feſtvorſtellung beſtimmt, von Herrn Bornhagen unentgeldlich für die⸗ 
ſen Tag hergegeben worden iſt und gewiß dazu beitragen wird, außer 
den Freunden einer gediegenen Muſik, auch die Schauluſtigen in dem 
freundlich belegenen Etabliſſement recht zahlreich zu verſammeln. Der 
Eintrittspreis von 21 Sgr. macht es dem Unbemittelten möglich, nes 
ben Erholung von des Tages Sorgen, auch ſein Scherflein zur Lin⸗ 
derung der Noth ſeiner Mitbürger beizutragen, ohne die Freigebigkeit 
der Anderen zu beſchränken. 

Indem wir den verehrten Herren Mitgliedern des Muſikkorps, ſo 
wie dem Hrn. Bornhagen Namens der Kranken und Waiſen unſerer 
Stadt im Voraus unſeren Dank für ihre uneigennützigen und auf 
opfernden Bemühungen abſtatten, wollen wir nur den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, daß eine günſtige Witterung und ein recht zahlreicher Beſuch 
den Nothleidenden reichliche Huͤlfe, den Geſunden Erholung und Kräf— 
tigung und den Veranſtaltern den wohlverdienten Dank bringen mös 
gen. Das Konzert beginnt um 5 Uhr, das Feuerwerk noch vor Abgang 
des Eiſenbahnzuges. Die Eintritts⸗Marken werden von den Mitglie⸗ 
dern des Unterſtuͤtzungs-Vereins an der Kaſſe ausgegeben. 

Poſen, den 25. Auguſt. Am 16. d. M. Abends um 39 Uhr 
in Abweſenheit der Gensler'ſchen Eheleute war das Dienſtmädchen 
derſelben, Namens Anna Freitag, allein zu Haufe, und im Zimmer 
beſchäftigt. Die Freitag hatte ein Licht auf einer zwiſchen beiden 
Fenſtern der Wohnſtube aufgeftellten Commode zurückgelaſſen, und war 
zur Thür hinausgegangen. Ein Fenfterflügel war offen, und beim 
Zumachen der Stubenthür entſtand ein ziemlich bedeutender Luftzug, 
welcher einen Gardinenflügel nach dem Lichte zu wehete, wodurch 
letzterer ſich entzuͤndete. Die Gardine dieſes Feuſters war im Augen⸗ 
blick in Flammen gerathen, und bei der Rückkehr der Freitag war das 
Loͤſchen derſelben nicht mehr möglich. Der ganze Schaden wird auf 
5 Kthlr. berechnet. Nach der abgehaltenen Recherche ift der entſtandene 
Brand als Unglück ohne fonftige Fahrläſſigkeit anzuſehen. 

— Auf dem Wilhelmsplatz iſt ein leinenes Schnupftuch mit 
rothen gothiſchen Buchſtaben M. D. gez. geſunden und beim Polizei⸗ 
Commiſſar Hrn. Wätzmann abgegeben worden. 

* Neuſtadt b. P., den 23. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat 
hat heute mittelſt Bekanntmachung den Verkauf von Hammellleiſch 
und ſauren Gurken aus polizeilichen Rückſichten vom 25. d. M. ab, 
mit dem Bemerken verboten, daß dieſe Lebensmittel event. confiseirt 
werden ſollen; auch den hieſigen Fleiſchern noch beſonders mittelſt 
Circulair aufgegeben, bei Vermeidung der Confiscirung und der ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung, wegen Nichtbefolgung obrigkeitlicher Befehle 
vom 25. d. Mts. ab kein Hammelfleiſch mehr zum Verkauf zu jtellen, 
da dies bei den jetzt herrſchenden Kranheiten höchſt nachtheilig iſt. 
Den hieſigen Polizei-Beamten iſt gleichzeitig aufgegeben worden, 
Hammelfleiſch und ſaure Gurken, welche vom 25. d. Mts. ab zum 
Verkauf geſtellt werden, zu confisziren. 

Am heutigen Wochenmarkttage wurde das Viertel Roggen mit 
1 Athlr. 17 Sgr. 6 Pf. auch 1 Athlr. 20 Sgr., das Viertel ſchöner 
Weizen mit 2 Rthlr. 10 Sgr., das Viertel Hafer mit 27 Sgr. 6 Pf. 
auch 1 Rthlr. und das Viertel Kartoffeln mit 15 Sgr. bezahlt. Die 
Zufuhren an Getreide waren wegen des heute in Grätz ſtattgefundenen 
Jahrmarkts nur ſehr gering. 

Die Cholera ſoll in Zirke noch immer berrichen und ſollen an 
einem Tage in der vorigen Woche 13 Menſchen geſtorben fein. 

½ Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 21. Auguſt. Nachdem 
wir einige Tage hintereinander Strichregen gehabt haben, iſt nun 
wieder ſchönes trockenes Wetter eingetreten, fo daß die Nacherndte mit 
aller Bequemlichkeit beſorgt werden kann. Dieſe bezieht ſich zwar fait 
lediglich nur noch auf Hirſe, Buchweizen und Spätgerſte, und wenn 
die Witterung jo fortfährt, fo haben wir auf St. Bartholomäi ganz 
kahle Felder. Die Hirſe ſteht überall ſehr ſchön und verſpricht einen 
reichlichen Ertrag; anders iſt dies mit dem Buchweizen und der Spät⸗ 
gerſte. Letztere giebt auf vielen Stellen den Saamen nicht wieder, 
und der Buchweizen hat größtentheils durch die frühere Hitze in der 
Blüthe ſo gelitten, daß er faſt nur taube Körner geben wird. Was 
die Marktpreiſe anbetrifft, fo ſtehen dieſe ziemlich hoch und hat es auch 
gar nicht den Anſchein, als wollten ſie niedriger gehen. Das Viertel 
Weizen koſtet 2 Rtblr. 5 Sgr. bis 7 Sgr., Roggen 2 Rthlr. bis 
2 gthlr. 4 Sgr., Hafer, von welchem bis jetzt nur leichte Sorten zum 
Vorſchein kommen, 1 Rthlr. bis 1 Rthlr. 24 Sgr., Hirſe 1 Kthlr. 
20 —25 Sgr. und Buchweizen I Rthlr. 20 Sgr. Kartoffeln ſind im 
Verhältniß zu anderen Feldfrüchten noch billig zu nennen: 12 — 14 
Sgr. das Viertel; doch wird hin und wieder geklagt, daß ſie zu faulen 
anfangen. — Der Geſundheitszuſtand iſt im Ganzen genommen, ein 
ſehr befriedigender, obgleich mitunter die Ruhr ſich zeigt. In dem öͤſt⸗ 
lichen Theile des Kreiſe ſollen mehrfache jähe Sterbefälle vorkommen. 
Die Schifffahrt ift noch immer als natürlich geſperrt zu betrachten, da 
das Waſſer der Warthe ſo klein ift, wie dies ſelten zu dieſer Jahres- 
zeit der Fall zu ſein pflegt. Die Jagd verſpricht in dieſem Jahre eine 
reichliche Ausbeute, namentlich an Haſen. Wenn das Gerücht nicht 
trügt, ſo halten ſich in den Mechliner Forſten einige wilde Schweine 
auf. Mehrfache Vernichtungen der Feldfrüchte auf den angrenzenden 
Feldern laſſen auf dieſe neuen Gaͤſte ſchließen. 

Wreſchen, den 23. Auguſt. Hier und in den umliegenden 
Ortſchaften herrſcht die Ruhr, doch iſt ihr Charakter bis jetzt nicht fo 
gefährlich, wie in früheren Jahren; Auch zeigt ſich hin und wieder 
die Brechruhr, indeß find die davon ergriſſenen Patienten gewöhnlich 
bald wieder hergeſtellt. 

Zerkow und Wreſchen ſind bis jetzt von der Cholera verſchont 
geblieben, gebe Gott, daß fie es auch ferner bleiben mögen. 

In Mikoslaw erkranken noch immer au der Cholera täglich 
im Durchſchnitt 5 bis 7 Perſonen und ſterben täglich deren 1 bis 3. 

Es iſt dort durch den Landrath des Kreiſes, Herru Freymark, 
eine Bezirks⸗Sanitäts⸗Kommiſſion, beſtehend aus dem daſigen Arzte, 
dem Bürgermeiſter und DiſtriktsKommiſſarius und noch eine beſondere 
Orts⸗Kommiſſion aus 7 Mitgliedern beſtehend, gebildet und die Stadt 
in 7 Bezirke getheilt worden, von denen jedem Mitgliede der letztge— 
nannten Kommiſſion ein ſolcher Bezirk zur Aufſicht und Wirkſamkeit 
überwieſen und demſelben Tropfen nebſt einer Gebrauchsanweiſung 
derſelben übergeben ſind. 

Jeder Krankheitsfall muß dem betreffenden Bezirksvorſteher fo- 
fort gemeldet werden, welcher die Verpflichtung hat, ſich augenblicklich 
an Ort und Stelle zu begeben, ſich über den Zuſtand des Kranken 
näher zu unterrichten reſp. unterrichten zu laſſen, und wenn Sympto⸗ 
me der Cholera da find, ſchleunigſt dem Arzte und der Sanitätskom⸗ 
miſſton Anzeige zu machen, auch dem Kranken einige Tropfen des oben 
gedachten Medikaments, nach der ihm vom Arzte ertheilten Anweiſung, 
auf Zucker zu reichen. 

Dieſe Anordnungen haben ſich lis jetzt als ſehr zweckmäßig be⸗ 
währt, indem nur auf dieſe Weiſe es möglich wird, daß der Arzt von 
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jedem Krankheitsfalle augenblickich Nachricht erhält und dann, noch 
ehe die Krankheit in ein gefährlicheres Stadium übergeht, helfend 
einſchreiten kann. 

Ra witſch. — In der Strafanſtalt zu Ra witſch herrſcht gleich 
wie in der zu Ratibor ſeit Wochen der Skorbut. In vorletzter Woche 
kamen bei 80 Erkrankungen 16 Sterbefälle vor. (Schl. 3.) 

2 Dobrzyca, den 23. Auguſt. Noch immer wuͤthet die Cholera 
auf ſchreckliche Weiſe bei uns, denn es ſtarben am 19. Auguſt 8, am 
20. auch 8, vom 20. zum 21. aber 24 Perſonen. Ueberhaupt find ſeit 
Beginn der Seuche, alſo ſeit dem 4. bis zum 21. d. Mts., erkrankt 
383, geſtorben 154, geneſen 127, in Behandlung 102. Die Kolonie 
Philadelphia, welche unter obigen Zahlen mit inbegriffen iſt, hat bei 
einer Bevölkerung von 270 Seelen allein 42 Todte. Die Bevölkerung 
iſt leider ſchon deeimirt und doch ſcheint die Krankheit erſt vorgeſtern 
ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Heut ſind wenig neue Erkrankun⸗ 
gen gemeldet; man hofft, daß der Witterungswechſel auf den Verlauf 
der Krankheit günſtig einwirken werde. Wir hatten nämlich am 21. 
Aug. nach einander vier Gewitter, jedes von ſtarken Regengüſſen bes 
gleitet. Das letzte war fo heftig, daß wohl eine halbe Stunde lang 
der Donner ohne die geringſte Pauſe unaufhörlich fortrollte, ein Er— 
eigniß, das von den Bewohnern des Flachlandes wohl nur ſelten wahr- 
genommen wird. Seit dem 19. d. M. weilt ein uns von der Königl. 
Regierung zu Poſen auf Verlangen der Sanitäts-Kommiſſion zuge⸗ 
ſendeter Arzt v. Swieezyeki aus Poſen unter uns, der mit anerken⸗ 
nenswerthem Eifer ſich der Behandlung der zahlreichen Kranken Tag 
und Nacht unterzieht und ſich durch ſein freundliches und furchtloſes 
Benehmen nicht allein ſogleich das Zutrauen der Bevölkerung erwor⸗ 
ben, ſondern auch den durch unſere Hilfloſigkeit tief geſunkenen Muth 
wieder aufgerichtet hat. Zur Milderung des Elends in unſerer Stadt 
iſt durch einen mildthätigen Unbekannten ein Geſchenk von 25 Thaler 
zugeſichert. 

© Oſtrowo, den 22. Auguſt. Die Cholera, wenn auch ſchein⸗ 
bar im Abnehmen, ſchreckt doch noch immer, indem heut wieder mehr 
Erkrankungen vorgekommen ſind, als geſtern und vorgeſtern. Von 
407 erkrankten Perſonen ſind bis heut 187 geſtorben. 

Wenn Jemand uns das Theuerſte, das Leben rettet, ſo muß 
unſer Dank um ſo größer ſein, wenn dieſer Retter nur durch reine, 
uneigennützige Menſchenliebe geleitet, ſich den mit unferer Heilung ze. 
verbundenen Mühen unterzieht. Ein ſolcher Retter iſt ſeit kurzer Zeit 
an einem Orte ans Licht getreten, wo die Seuche ſo viele Opfer ge⸗ 
fordert, nämlich in Kaliſch. — Es iſt dies der Kaufmann 2ter Gilde, 
Herr Johann Tſchinkel in Kaliſch. 

Dieſer Mann hat ſeit kurzer Zeit bis geſtern 21 Perſonen geret⸗ 
tet und geheilt, unter dieſen mehrere ſchon dem Tode faſt gänzlich Vers 
fallene, zu denen namentlich ſeine eigene Gattin gehört, die von den 
renommirteſten Aerzten der Stadt Kaliſch vollkommen aufgegeben war. 

Daß ſich die Sache ſo verhält und Herr Kaufmann Tſchinkel 
wirklch ſeit kurzer Zeit mit großem Erfolge viele an der Cholera er- 
kranke Perſonen in Kaliſch und auf dem Lande, wohin er häufig ge⸗ 
holt wird, vollkommen hergeſtellt, hat Ref. geſtern aus dem Munde 
des Herrn Fürſten Gallicin beſtätigen hören. 

Die Behandlungsweiſe des Herrn Tſchinkel, zu deren Veröf— 
fentlichung er Referenten ermächtigt und für den nöthigen Fall auch 
Fonds zur Deckung der Koſten deponirt hat, iſt folgende: 

Die Cholera iſt, wie bekannt, eine Krankheit, die ihren Anfang 
damit nimmt, daß ſie die Circulation des Blutes hemmt, die Poren 
der Haut ſchließt und ſo die Hautthätigkeit unterbricht. Dieſen Uebel⸗ 
ſtand nun zu beheben, iſt Herrn Tſchinkel durch einen glücklichen 
Zufall gelungen, und find ſämmtliche von ihm bis geſtern behandelte 
21 Erkrankte vollkommen geneſen. — Herr Tſchinkel nimmt ein 
ſtarkes Laken oder ſonſt ein ſtarkes Stück Leinwand, taucht es in fri⸗ 
ſches Brunnenwaſſer und windet es gut aus. Mit ſolchem Tuche nun 
beginnt er jeden Fleck des Körpers, dom Scheitel bis zur Sohle, zu 
reiben, und zwar in einem ziemlich großen Umfange immer kreisförmig 
ſo lange, bis die Theile ſich zu roͤthen beginnen, ohne jedoch etwa 
wund zu werden. Iſt nun der ganze Körper, was bei ſchon vorge⸗ 
rückterem Grade der Krankheit am beſten durch zwei, ſonſt aber durch 
eine Perſon mit, verſteht ſich oft gewechſelten feuchten Tüchern in 20 
bis 25 Minuten geſchehen kann, durchgerieben, ſo wird der Kranke 
zu Bett gebracht und ſo zugedeckt, daß nur das Geſicht frei bleibt, 
wobei im Falle großer Erſtarrung unter die Füße noch erwärmte Steine 
ꝛc. gelegt werden können, Nun giebt er dem Kranken ſofort einen, 
nach Umſtänden auch zwei Taſſen ſtarken Kaffee mit Rum — die Herr 
Tſchinkel bei Landleuten, zu denen er mehrfach gerufen und die von 
ihm glücklich durchgebracht worden, durch zwei Glas recht warmen 
Waſſers im Ermangelungsfalle erſetzt hat — und läßt einen Erwach⸗ 
jenen 10 bis 12, ein Kind nach Umſtänden 5 bis 6 Stunden im 
Schweiße, der bald auszubrechen beginnt, recht gut und ununterbro⸗ 
chen zugedeckt liegen, wobei er dem Kranken nach deſſen Belieben falz 
tes Waſſer zu trinken giebt. Nach Umſtänden kann man den Kranken 
auch das durchnäßte Hemde mit einem andern gut durchwärmten vor⸗ 
ſichtig und ſchnell vertauſchen laſſen. Das Erbrechen und der Durch⸗ 
fall legte ſich in der Regel bald und die Krankheit ward ſo jedesmal 
behoben. Im äußerſten Falle kann auch ein kaltes Sitzbad durch kurze 
Zeit genommen werden und hat ſtets geholfen. 

Herr Tſchinkel hat ſich erboten, feine in Kaliſch und der Um: 
gegend zum Theil unter den Augen der Aerzte ausgeführte Kurmethode 
auch diesſeits der Grenze in nicht zu fern gelegenen Ortſchaften aus⸗ 
zuführen und alle Koften allein zu tragen, Falls er verlangt wird, ob⸗ 
gleich ſeine Zeit ſehr beſchränkt und er fortwährend in Anſpruch ge⸗ 
nommen iſt. 1 

Bromberg, den 20. Auguſt. Geſtern ereignete ſich auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhof ein Vorfall, welcher hier viel Aufſehen macht. Ein 
reicher Kaufmann aus London, Namens Eli, war mit feiner Frau 
zum Beſuch feiner Schweſtes, die an einen hieſigen Kauſmannver hei⸗ 
rathet iſt, hierher gekommen und hatte von hier aus zur Kräftigung 
der Geſundheit ſeiner Frau Ausflüge in ſchöne Gegenden, z. B. in die 
Gegend von Danzig unternommen. Au letzterem Orte erhielt er einen 
Brief aus London mit der Anfrage, ob die 25,000 Thaler falſcher 
Kaſſenanweiſungen, welche er von London mitgenommen habe, ſchon 
untergebracht ſeien. Da ihm die Unterſchrift unbekannt war, er auch 
mit dem Inhalte des Briefes in keiner Beziehung ſtand, fo ging er zu 
dem Polizei⸗Präſidenten in Danzig und zeigte ihm das beregte Schrei⸗ 
ben. Tags darauf verließ er Danzig und wollte geſtern, nachdem er 
hier nochmals feine Verwandten begrüßt hatte, mit dem Schuellzuge 
wieder nach London reifen. Als er aber auf dem Bahnhofe aus der 
Droſchke ſtieg, erſchien der Bürgermeiſter unſerer Stadt mit Gensd'ar⸗ 
men und verhaftete den ꝛc. Eli mit ſeiner Frau. Man erzählt nun, daß 
dieſe Verhaftung von dem Polizei Präſidio zu Danzig ausgegangen 
und daß daſſelbe durch einen anonymen Brief auf den ꝛc. Eli und auch 
darauf aufmerkſam gemacht worden ſei, daß der Genannte mit Lon— 
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doner Falſchmünzern in Correſpondenz ſtehe und auch Briefe von den⸗ 
ſelben in Befig haben müſſe. Es wird indeß angegeben, daß dieſe 
Denunciation nur ein Werk der Rache von einem jetzt in London bes 
findlichen Flüchtling aus Preußen ſei, welcher von dem ꝛc. Eli wegen 
einer Schuld zum Perſonalarreſt gebracht worden. Falſche Kaſſenan⸗ 
weiſungen hat man übrigens bei Durchſicht der Sachen nicht gefunden. 
Der ganze Vorfall macht großes Aufſehen, da viele Perſonen auf dem 
Bahnhof verſammelt waren und die Frau des ıc. Eli, als fie zur Haft 
gebracht wurde, ein großes Angſtgeſchrie erhob. (Krz.⸗Ztg.) 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Gazeta Wielkiego XS. Poznanskiego wird in Nr. 196. 
aus Pleſchen Folgendes geſchrieben: 

Die Cholera hat bei uns faſt ganz aufgehört; ſeitdem ſie 53 
Wochen hindurch die größten Verheerungen angerichtet, und über 500 
Menſchen hinweggerafft hat. Von den Polniſchen Schneidern iſt nur 
einer am Leben geblieben; es wird hier Stellen genug zu beſetzen geben. 

Auf den benachbarten Dörfern und in Jaroein tritt dieſe Seuche 
jetzt mit ganzer Macht auf. In Jedlec bei Turek ſind über 70 Men⸗ 
ſchen geſtorben, die übrig gebliebenen ſind ſämmtlich krank. Eine höchſt 
traurige Lage! Der Beſitzer dieſes Dorfes weilt in der Schweiz, der 
Verwalter iſt mit ſeiner Familie in den Wald entflohen. Niemand 
iſt da, der den Kranken auch nur ein Glas Waſſer reichen könnte. 
Der unermüdliche Dr. Pokorny hat geſtern den Dr. Wiener aus Ple⸗ 
ſchen dahingeſchickt und deſſen Wirkſamkeit auch die benachbarten 
Dörfer übergeben. Auch hat er im Hofe zu Jedlec eine Küche fir die 
Kranken eingerichtet, für welche er Hammel ſchlachten läßt, und ein 
halbes Faß Rothwein gekauft hat. Jedenfalls wird der Beſitzer nach 
ſeiner Rückkehr aus der Schweiz dieſe Anordnungen billigen und ſich 
dem edlen Dr. Pokorny dankbar beweiſen. Die benachbarten Höfe 
haben mit größter Bereitwilligkeit dieſelben Einrichtungen getroffen. 
Möchten ſich doch auch an andern Orten derſelbe Eifer, den Hülfloſen 
in ihrer Noth beizuſpringen, kundgeben, dann würde der furchtbaren 
Seuche bald ein Ziel geſetzt werden! Obgleich die gegenwärtigen Zei⸗ 
ten ſchlecht find, jo könnte dennoch zur Rettung des armen Volkes ſehr 
viel geſchehen; wenn man nur die Brocken, die von den Tiſchen der 
Reichen fallen, aufſammelte, und von den ungeheuren Summen, die 
auf Reiſen, im Spiele, für Abendgeſellſchaften, für Putz, für Bälle 
u. ſ. w. zum bloßen Vergnügen ausgegeben werden, auch nur 15 Pro⸗ 
zent zur Linderung der Noth beſtimmte. Aber unſere Salonhelden, 
die auf den Bällen und in den Abendgeſellſchaften bei Ausbringung 
von Toaſten das Wort führten, haben uns verlaſſen und das Volk 
der Verzweiflung preisgegeben. Doch giebt es auch rühmliche Aus- 
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nahmen. Herr v. Zakrzewski auf Tursk, Herr Ruge auf Koſzkwy, 
Herr Przebiſz auf Marſzewo nehmen ſich der Nothleidenden mit großer 
Liebe und mit unermüdlichem Eifer an, weshalb die Cholera auf deren 
Gütern auch nicht mit ſolcher Heftigkeit auftritt. Einen warhaft 
apoſtoliſchen Eifer zeigt der katholiſche Geiſtliche Paulicki in Jedlee, 
ein achtzigjähriger Greis. Ungeachtet feines hohen Alters beſucht er 
Tag und Nacht die Kranken; er ſchläft ſogar in der Promenade, damit 
er jedem Rufe ſogleich ſolgen kann. Den Tag bringt er, ſo oft die 
Zeit es ihm erlaubt, in der Kirche zu, wo er auf ſeinen Knieen Gott 
um Abwendung der furchtbaren Geißel anfleht. Ebenſo zeichnet ſich 
der Pfarrer Ruſzkiewicz in Grodzisko aus. Er begnügt ſich nicht blos 
damit, daß er die Kranken mit den Sterbeſacramenten verſieht, ſondern 
er reicht ihnen auch auf feine Koſten die nöthigen Medicamente, er bes 
ſucht die Familien, um die Kleinmüthigen aufzurichten und zu tröften, 
und dabei muß er noch täglich zweimal eine Meile weit nach Pleſchen 
fahren, weil der dortige Pfarrer der Seuche ebenfalls erlegen iſt. 
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Handels bericht der Oſtſee-Zeitung. 


Berlin, den 23 Auguſt. Weizen loco 85 Pfd. 20 Loth bunter 58 
Ni., 89 Pfd. 5 Loth bunter Poln. 62 Nt. bez. Roggen loco 83 pfd. 22 
Loth 421 Nt. p. 82 Pfd., 82 Pfd. 26 Lth. 42 Rt. p. 82 Pfd., 84 Pfd. 
franco Bahn 45 Rt. bez., p. Auguſt 407, 40 a 404 Rt. bez p. Auguſt⸗ 
Sept. 391 Rt. bez, p. Sept.⸗Okt. 39-385 Rt. verk., 381 Rt. Br 383 
u. p. Okkober⸗Nov. 38 38 Nt, verk., 385 Nt. Br., 381 Ni. 

eld. 

Große Gerſte 35 a 38 Nt. 

Hafer loco 26 a 28 Rt. 

Erbſen 42 a 47 Rt. 

Winterrapps 69-66 Nt. Winterrübſen do. 


Nüböl p. Auguſt 92 Rt. Br., 91 Nt. Gd. p. Aug.⸗September do., 
p. September Okt. 97 a 3 Rt. vert. 91 Rt. Br. 95 Ni. Gd, p. Okt. 
Nov. 1055 Nt. Br., 10 Rt. bez. u. Gd., p. November⸗December 101 Rt. 
verk. u. Br., 10 Nt. Gd, p. Decbr⸗Jan. 105 Rt. Br., 104 Rt. Gd, 
pb. Jan.-Febr. 10 a 1 Rt. verk. und Br., 105 Rt. Gd., p. Februar⸗ 
März 10,7, Nit. Br., 101 Nit. bez. u. Gd., h. März April 105 a 4 Rt. 
Ga. Mt. Se., 20 . Gd“, p. April⸗Mai 103 Nit. Br., 101 Rt. 

eld. 

Leinöl loco 114 Nt., Lieferung p. Aug. Sept. 113—11 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 233 u. 24 Nt. bez., mit Faß 227 a 23 Rt. 
bez., 234 Rt. Br., 23 Rt. Gd. p. Auguſt do., b. Auguſt⸗Sept. 21} a 214 
Mt. bez., 22 Nt. Br., 213 Nt. Gd, p. Sept.⸗Ott. 20 Rt. Br., 193 
Rt. bez u. Gd., p. Oktbe⸗Nov. 19 Rt. Br., 181 Rt. bez. u. Geld, p. 
Nov.⸗Decbr. 19 Rt. Br., 183 Nt. Gd., p. April⸗Mai 20 Rt. Br., 19 
Nt. bez. u. Gd. 


Geſchäſtsverkehr beſchränkt. Weizen wenig Kaufluſt und dilliger 
anzukommen. Noggen anfänglich gedrückt und weichend, ſchließt etwas 
feſter. Nüböl unverändert. Spiritus gut preishaltend. 


Stettin, den 21. Auguſt. Bewölkter Himmel. 
Weizen. In Folge eingetroffener Depeſchen über den geſtrigen Lon⸗ 


Noggen flau, 82 Did. p. Aug. 391 Nt. bez. u. B 
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zah 
Heutiger ee z 
eizen oggen erſte afer Erb 
1 57 42 2 45. 33 a 34 def 27 42 m 


Nüböl niedriger, loco 957 a 9 Rt. bez., p. Auguſi⸗Sept. 9,7, Mt. 
Dr., p. September⸗Ott. 957, 942, 91 Nt. bez, 91 Rt Gd. p · April Mai 
104 et be. u. Br. bhue Faß 18, 154 

ritus matter, loco ohne Ja „151, 151 3 bez. u. Br., mit 
Faß 165 9 Br., p. Aug.⸗Sept. 17 5 Br., p Sept. Okt. 18 $ Br., 1810 
Geld, p. Ott⸗Nov. 19 f bez. u. Br., p. Nov.⸗Decbr. 194 ? Br., p. 
Frühjahr 192 3 bez. u. Br., 20 3 Gd. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten. 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. Auguſt. 


Busch’s Lauk's Hotel. Die Kaufleute Kubig aus Berlin und Hedding aus 
dne Gutsb. Sommer aus Koſten; Fabrikbeſitzer Tilenius aus 
ta . 


| Hotel de Baviere. Lieutenant im 1. Ulanen⸗Regt. v. Keltſch aus Militſch; 


Kaufmann Wegner aus Drieſen; Geiſtlicher Szulmirski aus Chelmno; 
die ee Haig und Gordon aus England; Mechaniker Aven 
aus weden. 

Bazar. Guts b.⸗Sohn Graf Grabowski aus Lukowo. 

Schwarzer Adler. Gutsb. Beuda aus Gola. 

Hotel de Dresde. Die Gutsb. Kronfeld aus Popowo, v. Treuther aus 
Merſeburg und v. Zabkocki aus Lubowko. 

Hotel de Paris Plenipotent Heiniſch aus Wapno; Kommiſſarius Kulaf 
aus Pawkowo; Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; 
Geſellſchafterin Fräulein Boscamp aus Rybitwy; Domainen⸗Pachter 
Böthelt aus Trzebiskawki; Kaufmann v. Koczorowski aus Jarocin. 

Hotel a la ville de Rome. Sekretair Heyer aus Schroda. 

Hotel de Berlin. Kaufmann Falke aus Dresden; Literat Mosbach aus 
Breslau; die Kaufmannsſöhne Heppner aus Jaraczewo und Kunze 
aus Koſten; Poſtbeamter Rothmaler aus Pleſchen; Gutspächter Ma⸗ 
tecki aus Tomaſzewo. 128 

Goldene Gans. Gutsb.⸗Sohn v. Kraſieki a. Karezewo; Kaufmann Müller 
aus Helmsdorf. g 

Hotel zum Schwan. Kaufmann Grätz aus Wirſitz. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Donnerſtag den 26. Auguſt. Zum Erſtenmale: 
Ein unbezahlter Wechſel; Dramatiſcher 
Scherz in 1 Akt nach einem älteren Franzöſiſchen 
Vaudeville frei bearbeitet von Lamberti (Manuſcript). 
— Darauf folgt: Die beiden Britten oder: 
Der Sprung in die Themſe; Luſtſpiel 
in 3 Aufzügen, frei nach dem Franzöſiſchen von 
Carl Blum. „Lord Dandy“: Herr Herwegh, 


ken und Waiſen ſind ferner eingegangen: 

a) Bei der Königl. Regierungs-Haupt⸗Kaſſe: von 
dem Herrn Appellationsgerichts-Chef-Praͤſi⸗ 
denten v. Schroͤtter 6 Rthlr., der verw. Frau 
Ober⸗Regierungs-Räthin Strödel 5 Kthlr. 
20 Sgr., Frau G. S. 1 Rthir., von den Her⸗ 
ren Regierungs-Sekretair Blaſche 1 Rthlr., 
B. K. 1 Rthlr. 

b) Bei der Expedition der Poſener Zeitung: von 
dem Herrn Amtsrath Klinghardt 3 Rthlr., 
Fr. Oberamtm. F. 5 Rthlr, von den Herren 
Gutsbeſ. Fehlan 22 Rthlr. 20 Sgr., Vica⸗ 
ius Hejlinski zu Biezdrowo 1 Rthlr., von 
einer Ungenannten durch Herrn Major von 
Bünting 5 Rthlr., von den Herren Deſtillateur 
A. Kunkel 5 Rthlr., Goldarbeiter Baumann 
2 Kthlr., Profeſſor Dr. Müller 2 Rthlr. 

Weitere Beiträge werden dankbar entgegen ge— 

nommen. 
Poſen, den 25. Auguſt 1852. 


Friſt gleich den von der katholiſchen Kirche beabſich⸗ 
tigten Sammlungen für die ihr angehörigen Noth⸗ 
leidenden auch in den einzelnen evangeliſchen Kirchen: 
gemeinden Sammlungen werden veranſtaltet werden, 
um Mittel zur nachhaltigen Fürſorge für dieje⸗ 
nigen evangeliſchen Kinder zu gewinnen, welche 
durch den in der Cholera -Epidemie erfolgten Tod 
ihrer Eltern hülflos geworden ſind. Die Art und 
Weiſe dieſer Sammlungen wird zuvor durch dieſe 
Zeitung bekannt gemacht werden, und es ſoll dieſe 
Angelegenheit hierdurch nur vorläufig der Theil⸗ 
En der evangelifchen Kirchengemeinden empfoh⸗ 
en ſein. 

Poſen, den 25. Auguſt 1852. 
Bork. Friedrich. Hertwig. Nieſe. Siedler. 

Schönborn. Simon. Wenzel. 

Durch Engagirung eines tüchtigen Geſchäfts⸗ 
führers bin ich in den Stand geſetzt, mein Tuch⸗ 
Appretirs und Dekatir⸗Geſchäft nach wie vor fort⸗ 
beſtehen zu laſſen. Verw. Bartz, Kloſterſtraße 15. 


Chineſiſcher Thee. 


Ich empfing eine neue Sendung der feinſten, 
frifcheften Thee's und empfehle ſolche dem geehrten 
Publikum von 1 bis 4 Rthlr. das Pfund. 
wette Pietrowski. 

Getrocknetes, gutes Pfeffermünz-Kraut diesjäh⸗ 
riger Ernte iſt zu haben, das Pfund mit 10 Sgr., 
Königsstraße Nr. II. bei dem Gärtner Rother. 


Unſere am 19. d. Mts. vollzogene eheliche Ver— 
bindung beehren wir uns unſeren lieben Verwand— 
ten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schwiebus, den 23. Auguſt 1852. 

Balcke, Pfarrer zu Schrimm, 
Emilie Balcke, geb. Berthold. 


Mit tief betrübtem Herzen machen wir Verwand⸗ 
ten und Freunden die ergebene Anzeige, daß heute 


früh 74 Uhr unſer innig geliebter Sohn Paul nach 

mehrtägigen Leiden an der Breune ſauft entſchlafen 

iſt. Poſen, den 25. Auguſt 1852. . 
Der Kreisgerichts-Sefretait Eckert nebſt Frau. 


Bekanntmachung 


Die Lifte derjenigen Perſonen, welche in hieſiger | 


Stadt zu Geſchwornen berufen werden konnen, 


wird dem $. 65. der Verordnung vom 3. Januar 


1849 gemäß am 6., 7 und 8. September d. J. 
während der Dienſtſtunden in unſerem Sekretariate 
zu Jedermanns Einſicht offen gelegt ſein. 

Behauptet Jemand, ohne Grund übergangen 
oder ohne Berlckſichtigung des Befreiungsgrundes 
darin eingetragen zu ſein, ſo hat er ſeine Einwen⸗ 
dungen binnen jener 3 Tage zu Protokoll anzumelden. 
Nach Ablauf der letzteren wird die Liſte geſchloſſen. 

Poſen, den 16. Auguſt 1852. 

Der Magiſtrat. 


Die unterzeichneten evangeliſchen Geiſtlichen beei⸗ 


BAHNHOF. 


Heute Donnerſtag den 26. d. Mts. 
zur Unterſtützung 
der Cholerakranken event. Hinterbliebenen 
und Erheiterung für die Geſunden 


Grosses Gärten-Concert 


mit 


Brillant-Kunſt-Feuerwerk. 


Erſteres, vom ganzen Muſik-Corps des Königl. 
11. Jufanterie-Regiments unter Leitung des Herrn 
Bialeeki, und letzteres, arrangirt und angefer⸗ 
tigt vom Unterzeichneten, wird ganz unei— 
gennützig mit der größten Nächſtenliebe den Lei— 
denden gern dargebracht, möchte daher die gute 


Abſicht erkannt und die ſchöne Gelegenheit, Erheite— 
rung mit Wohlthaten zu erhöhen, eine recht rege 


len ſich, die evangeliſchen Kirchengemeinden hieſiger 


Stadt davon in Kenntniß zu ſetzen, daß in kürzeſter 


Theilnahme finden. 

Da demnach der Ertrag unverkürzt den 
Hülferufenden zugefertigt werden ſoll, ſo wird das 
Inkaſſo vom betreffenden Hüuͤlfs- Comité direkt ſelbſt 
beſorgt und dankbar entgegen genommen. 

Entrée nach Belieben, jedoch nicht unter 
21 Sgr. à Perſon. Anfang 5 Uhr. 
Bornhagen. 


Auf dem Pfarrgehöft zu Wilezyn 
bei Gaj ſtehen 40 fette Hammel zu 
? verkaufen. 


Judenſtr. Nr. 4. iſt ein Ofen billig zu verkaufen. 


Büttel⸗ und Gerberſtraßen - Ecke Nr. 12. iſt eine 
Stube in der Bel-Etage ſofort oder vom 1. Sep⸗ 
tember c. ab zu vermiethen. 


SSD seen, 


— Der erſte Stock, der ſich auch für ein 8 
2 Geſchäft qualiſizirt, iſt von Michaelis e. a. 
= Neue⸗Straße Nr. 5. zu vermiethen. 

FFF 


Ri 


In dem Hauſe Mühlſtraße Nr. 20. (Ecke des 
Neuſtädter Marktes) find vom J. Oktober c. ab zwei 
gut möblirte Wohuungen zu zwei Piecen und eine 
kleine Stube im Hofe zu vermiethen. 

a Halbdorfſtraße Nr. 30. iſt eine geräumige Par- 
terre-Wohnung vom 1. Oktober ab billig zu verm. 


Der Eigenthiimer, welcher feinen ſeidenen Regen⸗ 
ſchirm in meinem Geſchäftslokale hat ſtehen laſſen, 
kann ſolchen gegen Entrichtung der Inſertions⸗ 
Gebühren abholen. J. N. Leitgeber, 

Gerberſtraße 16. 


Posener Markt- Bericht vom 25. August. 


Von Bis 

3 Thlr. Sr. Pf. IThlr. Sgr. Pf 
Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz.] 2 2 2 211 

— Roggen dito 1118 10 1234 
© | Gerste dito 1110|) —-] 1/14 6 
5 | Hafer dito 11211 5 6 
Buchweizen dito — | 1 
Ba Erbsen dito El zn 
Kartoffeln dito — 15 —— 17 6 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd.. . 425 —I—- 27 — 
Stroh, d. Seh. 2. 1200 Pfd. . 15 —— 6|— | — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. J 125 — 2 — — 


Marktpreis für Spirllus vom 25. August. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 86% Tralles 
195 — 192 Rthlr. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 24. August 1852. 


— — — — 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
Zf. | Brief. | Geld. 
—- — 

Freiwillige Staats-Anleidte . » 5 — 103] Aachen- Düsseldorfer. 4 931 93 
Staats-Anleihe von 1850 44 1044 — Bergisch-Märkis chen. 4 ( — 544 
dito von 105 4 44 | 1044| — Berlin-Anhaltische ... 2 2.2... 4 — 138 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 941 dito dito re 4 — | 10% 

Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . . — 1273| — Berlin-Hambur ger. 4 106 — 

Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 34 — — dito dito Prien here 441105 — 

Berliner Stadt- Obligationen 44 | 1043] — Berlin-Potsdam Magdeburger 4 842 — 

dito dito — —. 34 — — Ce eee 41004 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. . 34 — 100% ee en BE Lee... 5 |— | 102 
Ostpreussische dito ——. 334 — — r 41 — 7021 
Pommersche dito —5‚— 4311 — 993 Berlin-Stettinee nn. 4 147% 1474 

Posensche dito home A 1 108% dito dito Prior? 4 A—ñ—b— — 
dito neue ln 98 | Breslau-Freiburger Prior. 1851. — | — | 102 
Schlesische dito a 4311 — 991 | Cöla-Minde nen 3111211121 
Westpreussische dd „97 dito dito Prior 4 4 — 104 
Posensche Rentenbri eke 4 — 1011 | dito dito II. Em — 278 — 105 
ere e 4 10 | 108 | Krakau Oberschlesische, ........4 — 90 
Cassen- Vereins-Bank- Aktien 141 5 Düsseldork-Elberlelde nr. 44 871 
Friedriehsd'oooů . — — Bi nnn Kr ae 4 | 104 | 1032 
Louisd’or . 2... A — | un | 101 | Magdeburg-Halberstädter. . .» +» » 41 — | 166 
—— —— dito Wittenberger . 4 = 594 
dito dito rion...5 |— | 1083} 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische. ... . . 41 — 1001 

dito dito Prior. 41003] — 
4 ! Geld. dito dito Prior. ..|44 — | 103} 
8 ö dito Prior. III. Ser.. 43 — 1031 
Russisch-Englische Anleihe 5 1194 — dito Prior, IV. Ser.. 5 — 105 
dito dito FU eee 4} 1054 | Nordbahn (Fr.-Wilh) ........ Aal 481 

e Fe] 0 Wa n dite ie .. te a 5 103 — 
dito P. Schatz ob. 4 914| 913 | Oberschlesische Litt. 4. 3} | — | 173} 
Polnische neue Pfandbriefe 4 — 975 dito BEER... 34 | 1504| 1501 
ER TE B. SER ee 4 | 912] — | Prinz Wilhelms (St.- V.)) 4 — 46 
dito 300 FL-L. 2.2.2.0... * — — 153 Bhelnische. . Vu wie 9 83} 

DD 8 4 973 dito. (St.) Prior. 4 95 — 
to 5. 200 ll. — — —— 223 | Ruhrort- Crefelder. 311 — 92 
Kurhessische 40 Rth lr. — 313 345 Stargard- Posener. 311 — 934 
Badensche 35 Pl. — 2211 Thüringer 2.442 441 
Lübecker St.-Anleide .. 44 — 1033 dito Prior. 44 — 103 
Wilhelms-Bahhhng . q 4 — 1351 


Stilles Geschäft, Fonds-Course fest, einige Actien niedriger, namentlich Anhalter und Stettiner, Von 
Wechseln waren Wien und Hamburg höher, Petersburg aber niedriger. 


